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l t .
Deutschösterieich.

I m  Unterausschuß des Wohnungsausschusses wurde 
Die neue R egierungsvorlage über das M ieten- und 
Wohnbauförderungsgesetz eingebracht. Der F in an z­
minister erörterte sogleich die Erundzüge derselben. 
Danach bilden die W ohnbauföiderung durch den B und 
und die Mietengesetzreform eine gesetzgeberische E inheit. 
D as bedeutet taktisch: m an kann nicht für die W ohnbau­
förderung und gegen die Reform des M ietenrechtes sein 
oder umgekehrt, sondern m an muß beide F ragen  im 
Sinne der R egierungsvorlage a ls  E inheit auffassen. 
Das heißt aber auch: ohne Resorm des Mietenrechtes 
leine W ohnbauförderung des Bundes und dam it den 
verzicht auf jene großen wirtschaftlichen und sozialen 
Vorteile, die die Wiederbelebung, besonders der p riva­
ten W ohnbautätigkeit, für die Allgemeinheit bringen 
könnte. Diese V orteile sind angesichts der wetteren,_ er­
schreckenden S teigerung  der Arbeitslosigkeit in Oester­
reich besonders zu berücksichtigen. Gerade deshalb aber 
ist auch hervorzuheben, daß die in der V orlage vorge­
schlagene Reform des Mietenrechtes ohne gleichzeitige 
Sicherstellung von ausreichenden Entschädigungen der 
öffentlichen Angestellten und anderer Lohn- und Ge­
haltsempfänger, der Pensionisten und K leinrentner, 
für erhöhten M ietzinsaufw and nicht durchführbar er­
scheinen kann. D as ist eine Voraussetzung, die erfüllt 
werden muß. E s w ird für den Fortgang der B e ra tu n ­
gen über die eingebrachte Regierungsvorlage von cnt- 
cheidender Bedeutung sein, ob Sicherheiten für das E r- 
üllcn oiefcr Voraussetzung gevo^i! werden können oder 

nicht. Es braucht nicht besonders ausgeführt zu werden, 
daß die Gegnerschaft gegen die Reform des M ieten­
rechtes wesentlich verm indert werden würde, wenn die 
erwähnten Schichten der Bevölkerung wüßten, daß nicht 
sie die Lasten der Reform allein zu tragen hätten. Ge­
ringer ist selbstverständlich die Gegnerschaft gegen die 
Wohnbauförderungsvorschlüge der Regierung. Die R e­
gierung hat besonders hervorheben lassen, daß die Un­
trennbarkeit der Bestimmungen für die W ohnbauförde­
rung und der Reform  des Mietengesetzes a ls  Wesen deö 
Regierungsauffassung über die Vorlage zu betrachten 
sei. Diese Erklärung ist hinsichtlich der Bestimmungen 
der Vorlage über die W ohnbauförderung deshalb von 
großer Bedeutung, weil diese Bestimmungen durchaus 
die Förderung der p rivaten  W ohnbautätigkeit betref­
fen. Ueber die B autätigkeit der Gebietskörperschaften, 
besonders der Gemeinden, bestimmt die V orlage gar 
nichts. Die Regierung ist aber, wie aus der E rklärung 
des Finanzm inisters hervorgeht, auch bereit, über diese 
Seite der W ohnbauförderungsfrage zu verhandeln. I n  
der Frage der p rivaten  W ohnbautätigkeit sind von der 
Borkige a ls  wichtigste Punkte hervorzuheben: E s sollen 
nur 4lein- und M ittelw ohnungen gebaut werden. Die 
Bunteszuschüsse werden b is zu 60 Prozent, bei Eigen- 
heimm bis zu 50% gehen. Der Vauwerber muß minde­
stens 10%, bei Eigenheimen 20% aufbringen. Die 
Leistungen des B undes sollen durch Zinsgroschen und 
zwar einem Groschen für die Friedenskrone aufgebracht 
werden. Die Vorlage der Regierung bildet einiger­
maßen eine verhandlungsreife Grundlage fü r die in 
Oesterreich brennendste wirtschaftliche Frage und es ist 
zu bezrützen, daß endlich einm al in dieser Hinsicht ein 
ernster Schritt erfolgt ist.

Deutschland.
Die „Große K oalition" spukt schon wieder herum. 

Trotz sehr optimistischer Stim m en aus verschiedenen 
Parteilagern w ird m an die Aussichten dafür daß der 
Kanzler schnell zu seinem Ziele gelangen werde, nicht 
allzu hoch einzuschätzen haben. Die Fraktionen treten 
bekanntlich erst am 22, Jä n n e r , m it dem W iederbeginn 
der Reichstagsverhandlungen, zusammen. V is dahin 
wird es sich um eine n u r ganz unverbindliche Füh lung­
nahme m it diesem oder jenem zurzeit sich in  B erlin  be- 
tlndliqen V ertreter der für die K oalition in  Betracht 
kommenden Fraktionen handeln. D as Zentrum , auf das 
es ja besonders ankommt, muß bekanntlich erst noch 

Fraktionsvorsitzenden w ählen. Gerade über die 
Absichten des Z entrum s ist m an aber zurzeit noch ziem- 
lich im Unklaren. E s w ird sich erst noch zu zeigen haben, 
-d das Zentrum  eine ständige fraktionelle B indung an

die R egierung tatsächlich wünscht. Daß m an in diesem 
F alle  bereit w äre, dem Z entrum  in personeller Bezie­
hung entgegenzukommen, ist wohl ohnew eiters anzuneh­
men. E s fragt sich nur, ob es für seine Geneigtheit, die 
Regierung zu unterstützen, nicht wieder m it kulturpoli­
tischen Forderungen, etw a gar der der Schulgesetze, her­
vo rtritt. Vor allem aber müßte vor der Schaffung der 
Großen K oalition  ja  eine E inigung über die kommen­
den S teuern  zur Deckung des Defizites im H aushalt 
erzielt werden. Daß das in  wenigen Tagen gelingen 
w ird, ist kaum anzunehmen. M an  w ird im Gegenteil 
m it ziemlich langw ierigen V erhandlungen der S teu e r­
experten zu rechnen haben. Daß es natürlich wünschens­
w ert wäre, bei B eginn der Reparationsbcsprechungen 
im F eb ruar über eine stabile R egierung zu verfügen, 
versteht sich von selbst. I n  R egierungskreisen.weist m an 
darauf hin, daß ja  in  der R eparationsfrage völlige 
Einigkeit unter den in  der R egierung vertretenen P a r ­
teien herrscht, daß in dieser Beziehung die S ta b i l i tä t  
eigentlich schon vorhanden sei.

Tschechoslowakei.
F ü r  die neuen Landesvertretungen und die Landes­

und Bezirksausschüsse wurde eine Sprachenverordnung 
erlassen, die wieder das P rin z ip  der Vorherrschaft der 
tschechischen Staatssprache betont. I n  Angelegenheiten 
des gesamten Landes dürfen die M itg lieder der K örper­
schaften deutsch sprechen, B eam te der L andesvertretung 
und Referenten müssen aber tschechisch sprechen, auch 
wenn sie Deutsche sind. Deutsch darf nu r gesprochen w er­
den, wenn es sich um Bezirke handelt, in denen mehr 
a ls  zwanzig Prozent Deutsche sind, sonst nu r m it be­
sonderer B ew illigung des V .sitzenden. W enn die 
deutsche Sprache gebraucht wird, muß im mer eine tsche­
chische Uebersetzung beigebracht werden oder sie w ird von 
A m ts wegen hergestellt. Protokolliert w ird nur in  tsche­
chischer Sprache. F ü r  Bezirke m it deutscher M ehrheit 
gelten einige Begünstigungen. D ort müssen auch tsche­
chische Antrüge ins Deutsche übersetzt werden. W enn 
die deutsche M ehrheit 75 P rozent übersteigt, müssen 
A nträge in  deutscher Sprache nicht in s  Tschechische über­
setzt werden, außer wenn es der V ezirkshauptm ann für 
geboten erachtet oder wenn es auch nur ein tschechisches 
R ed verlangt. Und das geschieht alles un ter der 
tschechisch-deutschen K oalition . W as sagt H arting  und 
S p in a  dazu?

U ngarn — Türkei.
I m  ungarischen M inisterium  des Aeußern wurde 

der ungarisch- türkische N eu tra litä ts - Schlichtung?- und 
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet. Der V ertrag  ent­
h ä lt auch politische Bestimmungen und spricht aus, daß 
keine der vertragschließenden P a rte ien  sich einem gegen 
die andere P a r te i  gerichteten politischen oder wirtschaft­
lichen V ertrag  oder Abkommen anschließen dürfe. W ei­
ters verpflichten sich die P a rte ien , falls sie trotz ihres 
friedlichen V erhaltens, seitens d ritte r S taa ten  ange­
griffen würden, die N eu tra litä t für die ganze D auer 
des Konfliktes zu bewahren.

Jugoslaw ien.
D as neue jugoslawsiche K abinett ist wie folgt zu­

sammengesetzt: P räsid ium  und In n e re s  —  Gardekom­
m andant P e ru  Fivkovic, Aeußeres —  der bisherige 
Außenminister V oja M arinkovic, F inanzen —  Bank­
direktor S u rlu g a , Verkehr — der gewesene M inister­
präsident Korosec, K rieg und M arine  — G eneral Had­
ere, öffentlicher Unterricht —  Boza M aximovic ( ra ­
dikal), Post und Telegraphen sowie öffentliche A rbeiten
— interimistisch Savkovic (radikal), K u ltu s  — der 
Vizepräsident des S ta a ts ra te s  Dr. Aloupovic (K roate), 
Landwirtschaft — der Professor an der A gram er U ni­
versität F ranges (K roate), Sozialpolitik und Handel
—  Drinkovic (K roate), Forste, Bergwerke und A grar­
reform — interimistisch R adivojevic (Demokrat), Volks­
gesundheit —  der frühere M inister K ru lj, Justiz  — 
Srokic (bosnischer R adikaler), ohne Portefeuille — der 
ehemalige M inisterpräsident U zunovk (radikal).

Ita lien .
Auch die letzten Scheingebilde einer V olksvertretung 

werden demnächst in  I t a l ie n  verschwinden. D as Dekret 
für die Auflösung der Kam m er w ird in den ersten Tagen 
des M onates, wahrscheinlich am 10., aber sicherlich nicht 
später a ls  am 13. J ä n n e r  veröffentlicht werden. Gegen

D i e  h e u t i g e  F o l g «  ist 8 S e i t e n  s t ark.

Ende J ä n n e r  und in den ersten T agen des F eb ruar 
werden die großen faschistischen Reichsverbände ihre 
Nationalkongresse für die Designierung ihrer K andi­
daten abhalten. M itte  F eb ruar w ird der große faschi­
stische R a t einberufen, der aus der Liste der 1000 De­
signierten die 400 N am en der neuen Abgeordneten au s­
wählen w ird. Diese N am ensliste w ird dann sofort im 
A m tsblatte veröffentlicht werden. I m  M onat F eb ruar 
w ird m an sodann an die Zusammensetzung des neuen 
Faschistenrates auf G rund der Bestimmungen des jüngst 
vom P a rlam en t gebilligten Gesetzes schreiten. A us die­
sem Anlasse werden amtliche Dekrete betreffend die E r ­
nennung der perm anenten M itg lieder erlassen, auch 
derjenigen, die kraft der von ihnen bekleideten Aemter 
dem großen faschistischen R ate  angehören, außerdem 
Dekrete des Regierungschefs betreffend die B erufung 
jener M itglieder, die dem großen faschistischen R a t für 
die D auer von zwei Ja h re n  angehören sollen. Die ple- 
b iszitären  W ahlen werden am 23. M ärz, das ist am 
Jah re s tag e  der G ründung der F aszi, stattfinden. Die 
feierliche Eröffnung der Kam m er findet am  20. A pril 
statt.

Afghanistan.
Die politische Lage in  K abul selbst ist unverändert 

geblieben. Die eingetrossenen neuen R egim enter aus 
der P rov inz, die dem K önig treu  geblieben sind, haben 
K abul verlassen und befinden sich unterw egs zum Kampf 
gegen die Aufständischen. M an  erw artet, >daß diese 
Woche Kämpfe stattfinden, die entscheiden sollen, ob der 
Aufstand zusammenbricht oder der König gezwungen 
w ird, neue Kompromisse gegenüber den Aufständischen 
zu schließen. Die V ertreter des P riestertum s in K abul 
haben dein König n tn i t i ,  dag ein Frieden zwischen ihm 
und den Aufständischen nur dann möglich sei, wenn er 
von den europäischen Reform en vollkommen absehen 
wolle. A m anullah lehnte ab, w eitere V erhandlungen 
m it den V ertretern  des P riestertum s zu führen.

Indien.
Der indische N ationalkongreß hat zum erstenmale in 

die inneren Angelegenheiten der indischen S ta a te n  ein­
gegriffen. E r hat nämlich eine Entschließung angenom­
men, in der verlangt w ird, daß die Fürsten veran tw ort­
liche R egierungen in ihren S ta a te n  einsetzen und dem 
Volke die elem entarsten Bürgerrechte garan tieren . Die 
nach A nnahm e der Entschließungen beendete Session des 
Nationalkongresses bedeutet einen entscheidenden S ieg  
E handis.

China.
Die N ationalreg ierung  hat die M itte ilu n g  der m and­

schurischen Führer, daß sie die drei Grundsätze S u n ja t 
sens anerkennen und sich der A u to ritä t der N a tio n a l­
regierung unterw erfen, zur K enn tn is genommen und 
Tschang-Hsü-Liang, den S ohn  des verstorbenen M a r 
schalls Tschangtsolin, der jetzt die mandschurischen T ru p ­
pen führt, zum nordöstlichen Verteidigungskommissär 
ernannt. Die von ihm für die wichtigsten R egicrungs 
posten m  der Mandschurei ausersehenen Persönlichkeiten 
sind bestätigt worden. I n  einer U nterredung m it einem 
B erichterstatter des Reuterschen B u reau s erklärte 
A ußenminister W ang, das Hissen der nationalistischen 
F lagge in der Mandschurei bedeute fü r den fernen Osten 
das wichtigste politische E re ign is der neueren Zeit. Der 
-Beschluß der mandschurischen F ü h re r entspreche den 
Wünschen der ganzen N ation  und w äre ohne die u n ­
erwünschte Einmischung von außen her (gem eint ist das 
japanische V erbot der E inigung) schon längst erfolgt.

B olivien  —  Paraguay.

Da beide S tre itte ile  sich über das im Sonderausschuß 
des panamerikanischen Kongresses verfaßte Versöh­
nungsprotokoll geeinigt haben und dieses auch u n te r­
zeichneten, ist eine w eitere friedliche V eileaung gew ähr­
leistet.

„ M l  W W W
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Der Staatsstreich in Südslavien. Gegen Den Geist Der G e m lt  unD Des M e s .
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Am 6. ds. hat das Königreich der Serben, K roaten 
und Slow enen aufgehört, eine konstitutionelle M o­
narchie zu sein. König Alexander hat in  einer an die­
sem Tage verlau tbarten  P roklam ation  die S ta a tsv e r­
fassung Südslaw iens, die seit dem 8. J u n i  1921 in 
K raft stand, für erloschen erklärt. Gleichzeitig wurde 
auch die Skupschtina, wie das südslawische P a rlam en t 
heißt, a ls  aufgelöst erklärt. Dasselbe Schicksal wurde 
auch a l l e n  P a rte ien  bereitet. I h r e  Tätigkeit wurde 
eingestellt. D am it hört auch für die P a r te i der D eut­
schen in  Südslaw ien die P a rte itä tigke it auf, die sich in 
der Hauptsache auch auf das V ertreten  der M inder­
heitenrechte erstreckte. An die Spitze des vom Könige 
eingesetzten M inisterium s, dem auch drei K roaten an­
gehören, wurde ein G eneral gesetzt. Der bisherige 
Außenminister D r. M arinkovic bleibt im Amte. Die 
gesetzgebende und vollziehende G ew alt liegen beim Kö­
nige. Die M inister werden nicht mehr auf die Verfas­
sung vereidigt, die ja  aufgehoben wurde, sondern sie 
haben dem Könige den Treueid zu leisten.

I n  der P roklam ation  des Königs ist ein Bekenntnis 
zum P a rlam en ta rism u s ausgesprochen, dessen bisherige 
Leistungen in Südslaw ien allerdings scharf kritisiert 
werden. E s ist, kurz gesagt, nicht mehr w eiter gegan­
gen. Die parlamentarische Tätigkeit w ar lahmgelegt. 
S ie  w ar unmöglich geworden, seit die K roaten nach der 
Erm ordung ihres F ü h re rs  S tephan  R  a d i t in der 
Skupschtina dieser Körperschaft ferneblieben und seit sie 
un ter der neuen F ührung  von D r. M  a t  e £ und Sveto- 
zar P r ib itc v it (bäuerlich-demokratische K oalition) an 
der Losung festhielten, sie Hütten in B elgrad nichts mehr 
zu suchen. Der Gegensatz zwischen den K roaten und den 
serbischen P a rte ien  schien unüberbrückbar. Die kroati­
schen F üh rer unterschieden aber zwischen den serbischen 
P olitikern  und dem Könige, obwohl dieser natürlich sei­
nem ganzen Wesen nach doch Serbe ist. Auch jetzt, nach 
der P roklam ation des K önigs, durch die unzweifelhaft 
ein S taatsstreich vollzogen wurde, scheinen die kroati­
schen F üh rer m it dem Könige einverstanden zu sein. 
Dazu dürften sie vor allem von der Tatsache bestimmt 
werden, daß der König die von den K roaten stets be­
kämpfte Verfassung beseitigt hat. Diese Verfassung w ar 
rein zentralistisch. S ie  trug  dem föderalistischen Gedan­
ken, der in der Staatsbezeichnung ausgedrückt w ar 
(S ta a t  der Serben, K roaten und S low enen) nicht Rech­
nung. Südslaw ien stand bisher unter serbischer V or­
herrschaft. Hingegen verlangen die K roaten für die 
drei Völker ein gewisses M aß von Selbstverw altung. 
Doch sind sie nicht etw a gegen den Südslaw enstaat. E s 
w ird abzuw arten sein, in  welcher Weise nun un ter der 
F ührung  des K önigs Alexander, der a ls  ernster und 
gewissenhafter M ann  geschildert w ird, eine neue V er­
fassung geschaffen werden w ird. Von entscheidender B e­
deutung für das B eurteilen  der neuen Verhältnisse w ird 
zunächst Fein, in welchem M aße die V erw altung w äh­
rend des Uebergangszustandes geführt werden wird. 
S ehr wesentliche Beschwerden, nicht nu r der K roaten, 
richteten sich nämlich bisher besonders gegen die V er­
w altung, die a ls  politisch korrum piert hingestellt wurde, 
vor allem durch den E influß der serbischen Radikalen 
korrumpiert. Ueber all das w ird erst die Zukunft volle 
K larheit bringen können.

Jedenfa lls  hat der S taatsstreich in  Südslaw ien die 
Schwäche der S taa tsg ründungen  erkennen lassen, die 
von den Siegern  durchgeführt wurden. Ob es gelingen 
wird, den Südslaw enstaat so zu reorganisieren, daß er 
im R ahm en der staatlichen E inheit doch F re iheit der 
Selbstverw altung für die drei südslawischen Völkerschaf­
ten w ird gewähren können, und ob sich die Masse der 
Serben für eine solche S taa tsum b ildung  w ird gewinnen 
lassen, die ihrer politischen, finanziellen und wirtschaft­
lichen Vorherrschaft ein Ende bereiten müßte, das sind 
die großen Zukunftsfragen für Südslaw ien, an deren 
Lösung nun König Alexander nach Ausschaltung aller 
verfassungsmäßigen Hindernisse arbeiten  will.

6 Zunahme der Arbeitslosigkeit.

Eine Kundgebung von Tirolern in Amerika.
C h i k a g v, 7. Jä n n e r . Tausend T iro ler haben an ­

läßlich der Jahresw ende sich an den L andeshauptm ann 
von T iro l, Dr. S t u m p f ,  gewendet und ihn ersucht, 
„nichts unversucht zu lassen, um jenes geeinte und freie 
T iro l von Kufstein b is S a lu rn  wiederherzustellen, für 
dessen E inheit und F re iheit 40.000 T iro ler Heldensöhne 
ih r B lu t und Leben geopfert haben“. W ir legen, so 
heißt es in dem Schreiben, an dieser S telle feierliche 
V erw ahrung ein gegen den planm äßigen R aub  und die 
Vernichtung der heiligsten Ueberlieferungen und K ul­
tu rgü ter in S ü d tiro l. W ir legen V erw ahrung ein gegen 
die Aechtung und Verfemung der deutschen Sprache, 
gegen den Sxelenm ord an  S ü d tiro le r K indern, gegen 
die Knebelung der Presse, gegen die Verwelschung jah r­
hundertalter deutscher Fam iliennam en, gegen den Geist 
der G ew alt und des Hasses, dem unsere B rüder im S ü ­
den schutzlos preisgegeben sind. Schließlich w ird die Hoff­
nung ausgedrückt, daß das Land T iro l wieder einm al 
frei und eins sein w ird, so wie es w ar, a ls  „w ir und 
unsere V äter in s F rem dland zogen“.

M e t o  und M t M t M r b M  M M .
Jahreshauptversam m lung. Die heurige 6. J a h re s ­

hauptversam m lung am S am stag  den 5. J ä n n e r  stand 
ganz im Zeichen des W intersportfestes, zu dem diesm al 
eine geradezu ideale Schneedecke vorhanden w ar. Am 
Vortage w ar bereits das Preis-Eisschießen bei lebhaf­
ter B eteiligung abgehalten worden. Am S am stag  w a­
ren überall die M itglieder und O rdner der O rtsgruppe 
Eöstling eifrig tä tig , das W intersportfest, namentlich 
Langlauf, Sprungschanze und K inderlaufen, der großen 
Z ahl von Reitnungen entsprechend w ürdig zu veranstal­
ten. I m  Festsaale des Easthofes F rühw ald  konnte man 
wieder die Tätigkeit des Damenkomitees un ter der be­
w ährten Leitung der F ra u  H ilda S  t e p a n, Gemah­
lin des O bm annes, bewundern, den überreichen Gaben- 
tempel für die P re isverte ilung  und der K inderbetei­
lung zu ordnen und geschmackvoll herzurichten. Um 
i/211 Uhr vorm ittags wurde die Jahreshauptversam m ­
lung vom O bm anne Dr. E duard S  t e p a n eröffnet, 
m it der Begrüßung aller H auptleitungsm itglieder, B ei­
räte und V ertreter der O rtsgruppen, Bürgerm eister der 
Gemeinden und insbesondere folgender Ehrengäste: I n  
V ertretung der Landesregierung H errn O b eram tsra t 
O tto  Z i e g l e r ,  Bezirkshauptm ann H err Dr. M . 
W  i l l f o r t-Amstetten, Bezirkshauptm ann H err Doktor 
O b e n t r a u t  -Scheibbs, Postdirektor K o t z i a n  von 
der Postdirektion und a ls  V ertreter der B undesbahnen 
und der d b b sta lbahn  H err O berrevident B r a n d -  
st e t t  e r  u. a. m. Der ausführliche Ja h re s -  und T ä tig ­
keitsbericht, der auch die B eratungen der H auptversamm­
lung im  D etail beinhalten w ird, folgt in  den nächsten 
N um m ern dieser Zeitung, w eshalb w ir uns jetzt bloß 
m it der kurzen Schilderung des V erlaufes der H aupt­
versammlung begnügen können. Der O bm ann erstattete 
einen kurzen Tätigkeitsbericht, w ährend der Ehrenvor-

stand B au ra t In g . Alo G l ö c k l e r  inzwischen den 
Vorsitz übernahm . Zahpister A lois B r a n d s b t  - 
t c r  - Höllenstein konnte ankheitshalber nicht erstei­
nen, weshalb den Kassancht ebenfalls der Obmnn 
selbst übernahm . Die R uungsprüfer Herren Poster- 
w alter Josef B e r g e r  -'ftling  und M atth äu s  E 6  - 
W aidhofen hatten  die -ssagebarung überprüft n t 
für richtig befunden. D Zahlm eister V  r a n d st ck - 
t e r wurde daher die (gaftung erte ilt m it Dank iit 
seine M ühew altung. chriftfiihrcr In g . A. B l i  -
schek - Höllenstein stellten A ntrag, daß der umfag 
reiche Bericht über das cflossenc J a h r  in Anbetrcht 
der vorgerückten Stund^ntfalle, umsomehr, a ls  dr 
ausführliche Ja h re s -  d Tätigkeitsbericht gcdrrkt 
jedem einzelnen M itgib  zugehen w ird und im Laie 
des Ja h re s  ohnehin jei M itg lied  die Wochenbcricke 
erhalten hat. W ird gc migt. N unm ehr wurden le 
N euwahlen vorgenomr- Obwohl die meisten 
Funktionäre ihre S tevndg iltig  niederlegen w ollt: 
und um die W ahl ncuounktionöre baten, mußten st 
dennoch die W iederwaannehm en, gezwungen buh 
die Drohung des O bm es Herrn D r. S t e p a n ,  dß 
er dann ebenfalls vollrdig zurücktreten wolle. Eie 
solche unentbehrliche Aitskraft konnte aber der Vc= 
band nicht entbehren.err B e ira t M . E r b ,  Zuckc- 
bäcker, W aidhofen, sfl dem Obm anne für seir 
großen Opfer an Z e it) M ühe, die er dem Verband 
widmete, den Dank deauptleitung aus. Verschieber 
ernste F ragen  zeigten wohin w ir kämen, wenn nr 
nicht einen so tüchtigObmann an der Spitze hättei 
E r bewog die Hauptungsm itglieder, wie er sagt, 
„fast aus Existenzgrüv" wieder m itzutun und mitzi 
helfen dem eifrigen gannc. So  nahm en die bish> 
rigen Funktionäre _ geringen A usnahm en ihr 
S telle wieder an. THauptleitung für 1929 beste! 
demnach aus: E  h r el i t g l i e d L andeshauptm an 
Dr. K arl Buresch, N n a lra t. E h r e n v o r s i t z e n  
d e r  In g . A lois G lr , B a u ra t i. R ., Hollensteü 
H a u p t l e i t u n g: bmann D r. E duard  S tcpai 
M in iste ria lra t i. R .,stling-W ien, 7., W cstbahnstr. I 
1. Obmannstcl!vert>: Josef H ierham m er, Eros 
gasthofbcsitzer, W aidn a. d. 2)665; 2. Obmannstell 
Vertreter A nton Heigägewerksbcsitzer, Bürgermciste 
in Lunz am See. Lstführer: In g .  A nton Vlaschel 
Forstmeister, Hollerl a. d. Hbbs; S tellvertre te  
Josef P ü rgy , Oberer in S t. Georgen am Reith 
Zahlmeister A la is Udstetter, G astw irt, Höllenstein 
S te llvertre ter H einW einzettl, G astw irt, Lunz a. S  
B eirä te : H ans B la ie r, Bürgerm eister von Opponitz 
Anton B onta, Balrstand von A nnaberg; Ludwij 
Fahrnberger, Land, L .-Landw .-K am m errat, Eöst 
ling ;A lo is Gantsch/uhmachermeister, Bürgermeister 
G am ing; Josef Hr, Bäckermeister, Eem einderat 
Pbbsitz; A lois Hinn, B ahnhofsw irt, Amstetten 
O tts  Karlitzky, Lerschutzhaus-Pächter, Lackenhof 
F ranz  Kndrnka, J r e r ,  W aidhofen a. d. 21bbs; F ra n  
K orntheuer, P fa rö t. Georgen a. R .; A lo is  L inden 
Hofer, Kaufmann,cgermeister, W aidhofen a. d. P . 
Alfred P a u l, Säa'ksüesitzer, Bürgerm eister, Hollen 
stein; H ans Prirabriksw crkführer, Bürgerm eister 
Böhterwcrk; D r. t P fanhaufer, R echtsanw alt, Am

Um 23.000 Personen.
Amtlich w ird m itgeteilt: Ende Dezember 1928 w ur­

den in Oesterreich insgesamt 202.658 unterstützte A r­
beitslose gezählt. Die Z ahlen verteilen sich folgender­
maßen: W ien (S ta d t)  76.479, W ien (Umgebung) 12.166, 
W iener-Neustadt 18.438, S t. P ö lten  12.480, Em llnd 
3.198, S auerb runn  4.672, Linz 25.441, Salzburg  5.528, 
Graz 24.013, K lagenfurt 9.541, -Innsbruck 6.983, B re ­
genz 3.366. I m  Vergleiche zur letzten Zählung vom 
15. Dezember 1928 ergibt sich eine Zunahm e um rund 
23.000 Personen. Zu den eingangs angegebenen Z ahlen 
von 202.658 unterstützten Arbeitslosen kommen noch 
jene Arbeitslosen, die bei den Arbeitsnachweisstellen 
zur V erm ittlung  vorgemerkt sind, ohne die A rbeitslosen­
unterstützung (N otstandsaushilfe) zu beziehen (etwa 
30.000).

Die Höhle.
Eine B allade von Heinrich A. P  l a t t e. *)

S ti l l  tropfen die Wasser.
Säuselnd durchweht
Des W indhauchs eisiger Atem die Höhle.
Schwingt sich in mächtige Schächte hinauf,
S tü rz t sich in schaurige K lüfte h inab;
Aechzcnd ersterbend.
F instern is ringsum .
Aber da vorne,
H inter den Blöcken, h in ter der Felsen 
Dunklen Gestalten, die sich da recken,
Hochauf sich bäumen, nieder sich beugen,
Funkelt ein Licht.
Kniend am Rande
Der finsteren S p a lte  gähnendem Rachen,
Beuget ein M ann  sich schaudernden Blickes,
K ram pfhaft sich haltend  am g latten  Gesteine 
Ueber den Abgrund.
V erirrt!  V erirrt!
So  tönt es zitternd von seinen Lippen 
Bleich wie der Felsen starres Gefüge.
Aber der Reue schmerzende Stiche, Unglückseliger! 
Kommen zu spät!
M a tte r  und m atter
Leuchtet der Kerze flackernde Flam m e
Und wie im Todeskampf lodert noch einm al
Z itternd  ih r Schein auf über die Felsen —
Und dann erlischt sie.
Schmerzlich en tring t sich
Der Kehle des M annes ächzend ein Seufzer
Höchster Verzweiflung, unendlichen W eh 's:
„N im m er", so klagt er, „find ich den A usgang,
O bittere N o t!“
Aber des Berggeistes
Mächtige Scharen, die er erst höhnte
I n  sorglosem Frohsinn, vernehmen die W orte.
„Den A usgang, den soll er", so flüstert es höhnisch, 
„H urtig erreichen!"
Und in  der Ferne
B eginnt es zu donnern, dumpf erst zu rollen,
D ann lau ter zu tosen, zu brüllen, zu zischen,
N äher und näher in furchtbarem W üten raset entfesselt 
D er schäumende Wildbach!

E s übertönet
Gellend ein Schlich das Brausen der F lu ten , 
Die m it der Bellbelnd enteilen,
F e rn  nach dem lang, wo sic erm attet 
Brodelnd versiec—
Und a ls  der So
P u rp u rn e  Strakim F rü h tau  sich brachen, 
S p ielten  die Wcdes niedlichen Bächleins,
D as aus der H plätschernd hervorsprang,
Um eine Leiche

Die B allade: Höhle", eines der packendsten Ge­
dichte aus der r meines B ruders, dürfte vielleicht 
anläßlich des klichen Todes von D ir. Rathschüler 
in der Fraueierhöhle bei Eisenerz von Jnttresse 
sein, da sic zueil auf einem eigenen Erlebnis be­
ruht. I n  d e r : von W aidhofen a. d. Ybbs, unter­
halb AtscherreFinden sich mehrere Höhlen, „6old- 
löcher" genant der Sage nach dort die Bevölkerung 
beim Türkenel ihr Geld versteckt haben soll. E ine 
dieser H öhlent tief in den B erg hinein und  floß 
aus derselbemrzeit ein Bach (später scheint sich das 
Wasser einen reu Ausweg gebahnt zu haben). Die 
Erforschung t Höhle ist ungcmein anstrengend und 
aufreibend, rie so eng ist, daß m an lange' Stiecken 
auf dem B aübcr scharfes Felsgestein fortkriechen 
muß, ehe madie Lage kommt, sich wieder ausrichten 
oder umdreh können. Durch zahlreiche Abzweigun­
gen ist auchVerirren bei ungenügender Vorberei­
tung leicht ch und w ar die Gefahr dann, ähnlich 
wie im F all Lurlochgrotte 1902, dadurch besonders 
groß, daß tuet stärkerem Regen und Steigen des 
Wassers bebn mußte, vom Ausgang abgeschnitten 
zu werden pa ertrinken. Den tiefen E in d ru t, den 
diese furcht wenn auch glücklicherweise nicht ein­
getretene W e i t  auf.m einen B ru d e r machte, a ls  er 
einm al dic'hle allein und unvorbereitet besuchte 
und ihm licht ausging, schildert erschütternd die 
B allade ,Fohle". K onrad F r. P l a t t e .

*) Heins. P l a t t e ,  geboren am 27. J u n i  1893, 
gefallet» «Lebensjahre am 27. November 1914 am 
S anac  in en, I .- R . Hoch- und Deutschmeister N r. 4.
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steilen: In g .  H ans S tanü inger. Forstw irt, $?assmg; 
H ilda S tepan , M in iste ria lra tsg a ttin , W ien : F ranz
S trunz . Gewerke, Zell a. t>. Ybbs: M a tth ä u s  T hanner, 
L andw irt, Bürgerm eister, S t. Georgen a. R .: Tatzreiter, 
Bürgerm eister, Sägewerksbesitzer in W aldam t; M a rtin  
W adt. K aufm ann, Bürgerm eister, Almerfeld: Michael 
Z ettl, Tischlermeister, O bm ann des Eewerbebundes 
Eöstling. Rechnungsprüfer: Joses B erger, P ostverw al­
ter i. R  , Göstling: M a tth ä u s  E rb. Zuckerbäcker, W aid- 
hofcn a. d. Ybbs. Schiedsrichter: D r. F ranz  Frick, Ve- 
tc r in ä rra t, Höllenstein: D r. Georg R ieglhofsr, N otar, 
W aidhofcn a. d. Ybbs: Josef Windischüauer, K aufm ann,

Örtliches.

Einzelpersonen m it 2 b is 10 Sch: festgesetzt. Jedoch müß­
ten die Spenden und B eiträge der Großbetriebe, I n ­
dustrien, Großgctsthöse, Großgrundbesitzer usw. erhöht 
werden, dam it der V erband auch w eiter Ersprießliches 
leisten könne. 2. S t r a ß e n a n g e l e g e n h e i t e n :  
Durch die B em ühungen des Abg. K l i e b e r  hätte der 
Landeshauptm annstellvertreter Abg. R e i t e r  persön­
lich das Y bbstal bereisen und die skandalösen S traßen- 
verhültnisse besichtigen sollen. Derselbe kam aber leider 
nur b is Ybbsitz. E ine Zusammenstellung aller A rbeiten 
an  den S traßen  des Y bbstales, welche Herr O berbau­
ra t H a s c h e  k eingesendet hat, w ird im großen H aupt­
bericht näher erläu tert. E s muß nun energisch darauf 
gedrungen werden, daß den langjährigen  berechtigten 
Wünschen der Bevölkerung nach Abhilfe von den alten 
llebelständcn endlich einm al ordentlich abgeholfen 
werde. E in  neues P rojekt taucht auf, daß die S traße  
von Pöchlarn b is Göstling Bundesstraße werden soll. 
Ausgerechnet nu r b is Göstling! W eshalb andauernd 
das m ittlere und untere Y bbstal vernachlässigt bleiben 
soll, ist unverständlich. E s  muß der Y bbstalverband eine 
H auptaufgabe darin  suchen, zu verlangen, daß diese 
neue Bundesstratze nicht ein Stückwerk w ird, sondern 
ihre Fortsetzung im Amstettner Bezirke findet. Die 
Z e l l e r r a i n - U m l e g u i r g  ist im Projekte schon 
lange vollständig ausgearbeitet und bewilligt. Die 
ganze Länge beträgt 4233 M eter. Davon in Nieder- 
östcrreich 638 M eter und S teierm ark 3595 M eter. Die 
Kosten sind m it 405.000 8 veranschlagt. E s würden 
2500 A rbeiter Beschäftigung finden. Der niederöster­
reichische Teil würde so fo rt in A ngriff genommen w er­
den, wenn auch die S te ire r  beginnen könnten. Jedoch 
fehlt es hier an der Kostendeckung. Diese ist eine sehr 
schwierige und wahrscheinlich ohne ausgiebige B undes­
m ittel nicht leicht erreichbar. 3. P o s t -  u n d  K r a f t ­
f a h r a n g e l e g e n h e i t e n :  Postdirektor K o t z i a n  
gibt über alle die vielen aufgeworfenen F ragen  entspre­
chende Auskünfte, die im Hauptberichte E rw ähnung 
finden. 4. B a h n a n g e l e g e n h e i t e n :  Der Herr 
O berrevident B r a n d  st e t t e r  a ls  V ertreter sowohl 
der B undesbahnen a ls  auch in  V erhinderung des B e­
triebsle iters der Y bbstalbahn gibt ebenfalls auf alle ge­
stellten Anfragen und Wünsche sofort erschöpfende A us­
künfte, die ebenfalls im Hauptberichte m itgeteilt w er­
den. Die Y bbstalbahn soll heuer verbundlicht werden, 
aber leider immer noch ohne Sicherung der Durchrech­
nung der T arife. Auch d arin  w ird der V erband seine 
H auptaufgabe finden, alle Hebel b is zur Erreichung 
dieses Z ieles in Bewegung zu setzen. Die Personen­
wagen werden m it elektrischer Beleuchtung versehen 
und nach und nach alle W aggons m it Klosetts ausge­
stattet. W eitere V erhandlungen betreffen: E rm äßigte 
Rückfahrten und Begünstigungen im Frachttarife. I m  
S om m erfahrplan  werden Verbesserungen angeregt, z. B. 
w ird  verlangt, daß der 812er-Abendzug von K leinreif­
ling  um 10 M inu ten  früher abgefertigt w ird, wodurch 
der Anschluß an  den 805er-Zug nach W ien erreicht w ird. 
5. D e r  V a u  d e s  F a l t b o o t  H a u s e s  i n  W a l l -  
s e e ist gesichert und w ird durchgeführt, sobald die M it­
tel dazu vorhanden sind. 6. D  c r  V  a u d e s  L a s s i n g- 
f a l l - S  t a u w c r k e s ist finanziert aber noch nickt 
kommissioniert. 7. D e r  V o l k s p r a t e r  b e i m  
B ö h l e r w e r k  w ird demnächst eröffnet werden kön­
nen. 8. M i t g l i e d s c h a f t  b e i m  L a n d e s v e r ­
b ä n d e  f ü r  F r e m d e n v e r k e h r  i n  N i e d e r ­
ö s t e r r e i c h .  Der anwesende V ertreter desselben, Herr 
D beram tsra t Z i e g l e r ,  gibt Auskünfte. E s w irb be- 
schlossen, den heurigen B eitrag  m it 100 Schillina fest- 
zusetzen. 9. D i e  F r e m d e n v e r k e h r s  st e u e r  
w ird abgelehnt. 10. U n t e r s t ü t z u n g  d e r  S t a d t -  
r a p e l l c  i n  9 B a i b H o f e n  a. b. S M s . Durch die 
O rtsgruppen  des V erbandes werden im Som m er Kon­
zerte abgehalten. 11. W e g a n l a g e n  u n d  M a r  - 
k r e r u n g e n. I m  Gebiete Neustadt! und Amstetten, 
G onntagbcrg, Annaberg. @s w irb nur bort m arkiert, 
wo niem and anderer etw as macht. H ierham m er bean­
trag t mehr P ropagandatafeln  an Straßenkreuzungen, 
bie m s Y bbstal führen. Auch vom lo u r tn g s f lu b  unb 
L anbesoerbanb werben G traßentafeln angeforbert. 12. 
W eitere V erhandlungen betreffen: H ühlenverw altun- 
gen, Naturschutz, W erbefilm , Schneeberichte u a m 
O bm annstellvertreter H i e r h a m m e r  bean trag t zum 
Schlüsse m it lebhafter Zustimmung der Versammlung 
daß für die ungedeckten A uslagen des V erbandes die 
derm alen eine Höhe von 90.000 Schilling haben denen 
freilich der W ert der angeschafften W erbebilder, W erbe­
prospekte, Schulkinderski gegenüberstehen, die einzelnen 
O rtsgruppen die Bürgschaft übernehmen müssen und 
daß es nicht angeht, daß einzelne Personen des A us­
schusses dafür haften sollen. Zustimmung. Um Vz5 Uhr 
wurde die Hauptversam m lung geschlossen. I .  A. B

A us Wmbhofen unD Umgebung.
* Evangel. P redig tstation . S onn tag  den 13. Jä n n e r , 

abends 6 Uhr, G o t t e s d i e n s t  (B etsaal, a ltes R a t­
haus).

* T rauungen. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche w ur­
den getrau t: Am 6. J ä n n e r  F ranz  K i n d s l e h n e r ,  
Eisenbahner, m it Hermine F u r t n e r ,  A m tsdieners- 
w itwe. — Am 7. J ä n n e r  Michael W i m m e r ,  Z im m er­
m ann, m it Agnes Z e b e n h o l z e r, H ausgehilfin.

* B a ll der S tadtfeucrw ehr. M orgen S am stag  den 
12. J ä n n e r  findet im  Löwensaale der B a ll der freiw. 
Feuerw ehr der S ta d t W aidhofen a. d. Ybbs statt, zu 
welchem alle M itg lieder der freiw . Feuerw ehren sowie 
alle Feuerw ehrfreunde herzlichst eingeladen sind. D as 
rührige Ballkomitee ist bemüht, alle Gäste in jeder B e­
ziehung bestens zufriedenzustellen und legt besonders 
W ert darauf, daß in  Bezug auf fleißiges Tanzen und 
gute Musik niem and K lagen führen soll. Der E ingang 
zum B allsaal ist nu r von der Ybbsitzerstraße aus mög­
lich. Der Feuerw ehrball, welcher im mer einer der schön­
sten und bestbesuchtesten B älle w ar, w ird auch diesm al 
seinen guten R uf w ahren. G ut Heil!

* Skispringen und L anglauf des T urnvereines 
„Lützow". Die Skiriege des T urnvereines „Lützow" 
veranstaltet am S onn tag  den 20. E ism ond vorm ittags 
einen S k i l a n g l a u f  (vom Reichenwald oberhalb 
des R abcnstadls, über Erestenberg, Atscherreit, 
E ibenberg, M ühlberg nach K railhof) und nachm ittags 
auf der K railhofer Schanze ein W e t t s p r i n g e n ,  
welche V eranstaltungen für alle Vereine des Oetscher- 
tu rngaues offen' sind. Der Langlauf, der sich auf eine 
Strecke von ungefähr 9 K ilom eter ausdehnt, zergliedert 
sich in eine H älfte A bfahrtslau f und eine Hälfte Lang­
lau f m it verschiedenen Gegensteigungen. Die Strecke, 
besonders die gefährlichen Teile, w ird gut und w eithin 
sichtbar m arkiert. Z iel ist K railhof. Nachm ittags 3 Uhr 
findet dann das W ettspringen statt. A bm arkt um 2 
Uhr von der E isenhandlung B a u e r ,  U nterer S ta d t­
platz, zum Lokalbahnhof. A bfahrt des Zuges nach 
K railhof um 14.52 Uhr. N äheres auf den Anschlag­
zetteln.

um alle, aber schon gar alle Möglichkeiten zu ergrün­
den, die auch dem blasiertesten Vallbesucher den spon­
tanen  A usruf entlocken müssen: „N ein, so w as w ar 
noch nicht da!" W ir sind überzeugt, daß das verehrungs­
würdige Publikum  von dem Entschlüsse des jub ilieren­
den V ereines begeistert ist und sich sofort m it der heißen 
F rage beschäftigt: W as werde ich anziehen? A ls w as 
gehe ich da? Um dem Anstürme der in  den nächsten T a ­
gen zu erw artenden Anfragen der Festteilnehm er gerecht 
zu werden, telegraphierten w ir an M ax R einhard t, der 
uns aus seinem Lustschlosse Leopoldskron bei Salzburg  
folgende A ntw ort drahtete: „Nichts leichter a ls  das! 
E inm al alle S traßen- und Eesellschaftskostüme au s dem 
Zeitabschnitte 1869— 1929. E ine ganze Heerschau der 
Mode. W ie lustig, wenn neben der Dame von 1870, 
80, 90, 1900 die moderne Dame zum Tanz an tr itt!  
D ann D irndl, ein B auer m it seiner B äuerin , der B e­
rufsjäger, der S onn tagsjäger, der G igerl, das S p o rt­
g irl, der S portjüng ling , S o ldaten  jeder G attung , der 
fesche altösterreichische Offizier, der Kriegsgefangene in 
W aidhofcn, die Besucher der Sommerfrische W aidhofen 
au s allen L ändern der W elt: In d e r , Perser, Afghanen, 
Chinesen, Japanesen, A raber, Neger, der Onkel aus 
Amerika, der F arm er au s K anada, O ld S hatterhand , 
W innetou, der Bolschewik aus Nischny-Nowgorov) 
K la ra  aus der S a h a ra , M ayer vom H im alava, die Her­
zogin von Chikago, der Apache von P a r i s ,  G raf Zeppe­
lin  m it seinen P ilo ten  usf. F erner liebe Haserl, schlanke 
Rehe, m innige Heckenröschen, Schneerosen, Schneeglöck- 
lein, der F rüh ling , K önigin der Nacht, der M ond, der 
die Liebespärchen am  Buchenberg beschirmt, der Liebes­
gott Amor selbst, die Nymphen des W aldes, die gute 
Fee, dann die vielen Märchen, die im W alde spielen: 
Rotkäppchen, Schneewittchen, Hänsel und ©reichen m it 
der Hexe, Rübezahl, Zwerge, P rin z  und Prinzessin. 
W ie viele hübsche G ruppen lassen sich da finden: J a g d ­
gruppen, M ärchenbilder, exotische Reisegesellschaften, 
Ausblick in das J a h r  3000, Festabordnungen aus den 
Bauerngem einden, heitere Musikbanden. Fröhliche 
Zwischenspiele lassen sich machen, die das Fest beleben, 
Abwechslung bringen und auch Nichttänzer anziehen und 
unterhalten . Kurz, die A usw ahl ist unendlich. Ich 
glaube S ie  sind m it meiner A ntw ort zufrieden. Gute, 
U nterhaltung! M ax R einhard t."  Die erschöpfende Aus-

Sammelt die Schleifen der G R A F -  Rindsuppewurfel (Stiberm ürfel)! Prämien- 
Verzeichnis durch 3>ie G R A F -  Gesellschaft m. b. H. Wien, XXI., Stadlau.

* Voranzeige. Ueber E inladung der hiesigen O rts ­
gruppe des Oesterr. Flugtechnischen V ereines w ird Herr 
H ans H a r i n g, der einzige Oesterreicher, welcher den 
F lug  des „G rafen Zeppelin" nach Amerika mitgemacht 
hat, im Laufe des M onates J ä n n e r  einen Lichtbilder­
vortrag : „ M i t  „L. Z. 127" n a c h  A m e r i k a  u n d  
z u r ü c k "  halten. Der V ortrag, der sehr interessant wer­
den w ird, findet im  K inosaal Hieß statt. N äheres w ird 
noch rechtzeitig bekanntgegeben.

* Volksbücherei. Gerade jetzt w ährend der W inter- 
monate ist die Benützung der Bücherei des V olksbil­
dungsvereines W aidhofen a. d. Ybbs eine sehr eifrige 
und die E infügung einer zweiten Entleihstunde, die 
D ienstag  von 5 b is 6 Uhr angesetzt ist, hat sich sehr be­
w ährt. M it der stetig steigenden Z ahl der E ntlehner 
wachsen aber auch die Kosten der E rha ltung  der Bücherei 
und es ist der V ereinsleitung m it den vorhandenen 
M itte ln  n u r im bescheidensten M aße möglich, den A n­
forderungen gerecht zu werden. I n  den nächsten W o­
chen w ird der V erein wieder die M itgliederbeiträge ein- 
heben und es sei auch an  dieser S telle gebeten, die 
Taschen nicht zu verschließen, sondern wie seit einer 
Reihe von Ja h re n  auch Heuer dem V olksbildungsver­
eine die erbetene Unterstützung angedeihen zu lassen.

* W as heißt das?
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* Volksbücherei. Der Ausschuß des V olksbildungs­

vereines hat beschlossen, die Z e h n - E r o s c h e n - E i n -  
l a g e n  zurückzuzahlen. Die E ntlehner, welche die E in ­
zahlungsbestätigung b is längstens 28. Feber d. I .  vor­
weisen, erhalten  die 10 Groschen zurück. B is  zum ge­
nannten  Zeitpunkte nicht behobene 10-Eroschen-Ein- 
lagen werden zu Büchereizwecken verwendet.

* M asken- und Kostümball des Verschönerungs- 
oereines W aidhofen a. d. Ybbs. Im m er hört m an die 
hübschen M ädel von W aidhofen klagen —  und wo in 
der W elt sind noch so hübsche M ädel wie in  W aidhofen? 
—  es sei nichts los in  der S tad t. S ie  wissen eben noch 
nicht, w as der eifrige Ausschuß des Verschönerungsver­
eines p lan t. Z ur F eier des s e c h z i g j ä h r i g e n  B e ­
st a n d e s  des V ereines soll am Faschingdienstag — es 
ist dies der 12. Feber 1929 — in den R äum en des Gast- 
hofes Jn fü h r  ein Tanzfest veranstaltet werden, das alle 
derartigen Feste der letzten 60 J a h re  tief in  den Schat­
ten stellen w ird. Die Devise lau te t: „60 J a h re  V er­
schönerungsverein (1869— 1929)“. Der Ausschuß, der 
aus den heitersten und klügsten M ännern  des 20. J a h r ­
hunderts besteht, sitzt und brü te t bereits T ag und Nacht,

kunft des berühm ten Regisseurs hat uns aller Sorge 
enthoben. Und wer jetzt noch nicht weiß, wie er sich klei­
den soll, der möge ohne Kostüm und ohne M aske kom­
men, er ist uns ebenso willkommen. I m  Laufe der näch­
sten Folgen werden w ir auf diese hervorragende T anz­
veranstaltung des W aidhofner Verschönerungsvereines 
zurückkommen und noch manches interessante D eta il 
bringen. Also auf Wiedersehen am 12. Feber 1929 im 
Easthofe Jn fü h r.

* E hrung eines heimischen K ünstlers. W ie w ir in 
unserer letzten Folge bereits berichteten, hatten  die vom 
Lambacher M ännergesangverein aufgeführten Werke 
Edi F r e u n t h a l l e r s  einen so großen Erfolg, daß 
sie S onn tag  den 6. ds. w iederholt werden mußten. E iner 
unserer M ita rb e ite r hatte  Gelegenheit, bei dieser A uf­
führung zugegen zu sein: w ir lassen nun dessen Bericht 
folgen: Daß in  unserer Z eit nicht nu r moderne S en ­
sationsmache, sondern auch echte, reine, bodenständige 
Musik noch ihre Freunde und B ew underer hat, das be­
wies die buchstäblich Kopf an  Kopf gedrängte Menge, 
die bei der W iederholung des S ilvesterprogram m es 
vom Lambacher M ännergesangverein den S a a l  füllte. 
Nehmen w ir es vorweg: es w ar ein Abend ehrlichster 
Begeisterung und eines glänzenden Erfolges E di F reu n ­
thallers. Die In te rp re ta tio n  seiner Werke konnte sich 
auch Jeljen  und hören lassen, sie stand auf respektabler 
Höhe und ließ in  allen Einzelheiten auf fleißiges und 
verständnisvoll geleitetes Probsnstudium  schließen. E s 
wurde daher auch ein Erfolg, wie er nicht schöner und 
w ohlverdienter gedacht werden kann, w as w ir auch m it 
besonderer Freude offiziell feststellen wollen. W ie sich 
doch, wenn m an F reun tha lle rs  frühere Schöpfungen wie­
der einm al hört und sieht, Eindrücke verlebendigen und 
neue dazukommen. Seine Werke haben stets e tw as I n ­
niges, A nm utiges, m it M elodien von oft w ahrhaft be­
zaubernder Ausdrucksfülle. S o  ist — wenn schon etw as 
differenziert werden soll — seine unter stürmischen O va­
tionen zur W iederholung erzwungene B lum engavotte 
„Heimliche Liebe" sicher eine seiner duftigsten und innig­
sten A rbeiten. Deutsche Märchensymbolik h a t in  dieser 
entzückenden G avotte tiefe Resonnanz gefunden. Gerade 
hier ist seine melodische Sprache von blühender Schön­
heit, h ier schenkte er uns ganz aus dem Herzen empfun­
dene Musik. B ew underungsw ürdig ist, m it welch glück­
lichem G riff er auch den Humor (Silvesterspiel, 
M ars le rq u a rte tt)  zu finden weiß. E s würde zu weit 
führen, wollte m an jedes einzelne seiner dort ausgeführ­
ten Werke wieder des näheren besprechen. W ir haben 
ja  F reun tha lle rs  Kunst schon oft eingehend gewürdigt. 
Vermerken w ir lieber seinen neuerlichen großen Erfolg 
und freuen w ir uns vom ganzen Herzen, daß w ir ihn 
zu den unsern zählen können; W aidhofen kann stolz auf 
ihn sein. Und nun zu den D arbietungen und Leistungen 
des Lambacher M ännergesangvereines selbst, von denen 
n u r in  W orten höchsten Lobes gesprochen werden kann. 
M an  müßte eigentlich den ganzen Theaterzettel ot>-
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schreiben, um allen un ter Sepp O b e r m a i r s  tüch­
tiger und kenntnisreicher Regie zusammenwirkenden 
D arstellern gerecht zu werden. Denn die Aufführung 
wurde zweifelsohne von einer ganzen Reihe starker 
Einzelleistungen getragen. M an  tu t vielleicht unrecht, 
einzelne von den mitwirkenden K räften zu nennen. Den­
noch. die D am en: Hedi E r e i f e n e d e r ,  Z illi M ü l ­
l e r  und A nnim ie S c h w a r z m a i e r ,  sowie die Her­
ren E r i l l e n b e r g e r ,  S t i e g l b a u e r ,  L i n d i n -  
g e r  ragten noch darüber h inaus. Doch beginnen w ir 
nicht N am en aufzuzählen, w ir mühten sie sonst alle 
nennen, w as uns aber au s R aum gründen unmöglich ist. 
Zuletzt noch ein W ort besonderer Anerkennung dem sehr 
gut singenden M ännerchor (Tenöre, b ravo!), dem V er­
einsorchester, sowie dem heiteren M ännerquarte tt, des­
sen humorvoller Gesang besondere E rw ähnung verdient. 
Ebenso sei auch die Begleitkunst der Damen S  ch r e m s 
und R a s t e  wie die ein Speziallob verdienende S p ie l­
leitung des T u rnw artes  Fritz A l m a u e r rühmend 
erw ähnt. A ls Musiker von F o rm at lernte m an die Her­
ren Z w e c k  (Chorm eister) (und B a r t h  (Orchester- 
leiter) kennen. Der Schluhbeisall w ar enorm. E r galt 
aber nicht allein  den eben erw ähnten Leistungen der 
M itglieder, sondern hauptsächlich dem a ls  East anwesen­
den Komponisten Edi F  r e u n t h a l l e r, der in seiner 
bekannt übergroßen Bescheidenheit den jubelnden Z u­
rufen nicht immer Folge leisten wollte. W er das V er­
gnügen hatte, der A ufführung des Lambacher M än n er­
gesangvereines beiwohnen zu können, w ird sie in bester 
E rinnerung  behalten; sie gereicht Lambach zur Ehre.

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein 
e rlaub t sich bekanntzugeben, bah der in voriger Folge 
des B la tte s  angekündigte F a m i l i e n - F a f c h i n g s -  
a b e n d  bestimmt am D onnerstag den 24. J ä n n e r  in 
H errn H ierham m crs Sonderzimm er stattfindet. Die 
p. t. M itg lieder und Freunde des V ereines werden hie­
zu höflichst eingeladen und gebeten, auch Herren m it­
zubringen. Wem die Möglichkeit geboten ist und zum 
Scherze beitragen will, w ird ersucht, kostümiert und 
m askiert zu erscheinen, ansonsten ist kein Kostümzwang. 
Komische Kopfbedeckungen sind im Vergnügungslokal 
erhältlich.

* Todesfall. Am 8. ds. ist nach längerem, schwerem 
Leiden der hiesige K aufm ann Herr F ranz  W i c k e n -  
H a u s e r ,  In h a b e r  der E isenhandlung und Kohlen­
niederlage F a . Friedrich Nowak, Mitchef der D rah t­
werke Schröckenfuchs, im 53. Lebensjahre gestorben. M it 
dem Verstorbenen ist ein äußerst tä tiger, fleißiger M it­
bürger von uns geschieden, dem noch manche größere 
U nternehm ung vorbehalten schien. Durch seine vorbild­
liche Schaffensfreude hat er das W irtschaftsleben un­
serer S ta d t vielfach belebt und schon schwer krank zeigte 
er noch reges Interesse an allen V orgängen des H an­
dels und der Wirtschaft. S e in  Tod ist für unsere S ta d t 
ein großer Verlust. Die Eroßdeutsche V olkspartei ver­
lie rt in  ihm einen treuen, überzeugten Anhänger. S e i­
ner schwergebeugten G a ttin  und F am ilie  w ird allseits 
die wärmste T eilnahm e entgegengebracht. D as ^Be­
gräbnis findet heute F re itag  den 11. ds. um 3 Uhr 
nachm ittags statt. Die Heimaterde fei ihm leicht!

* Von der grünen Gilde. Vergangenen D ienstag 
durcheilte noch abends unser Städtchen die Trauerkunde, 
daß der allseits geachtete In h a b e r  der E isenw arenhand­
lung am U nteren S tadtplatz 8, Mitbesitzer der D rah t­
w arenfabrik F . Schröckenfuchs, Herr F ranz  W i c k e n -  
H a u s e r ,  um 19.30 Uhr gestorben sei. Die Gesund­
heit des Verstorbenen w ar allerdings schon längere Zeit 
angegriffen, seine zähe N a tu r und sein Befinden noch 
im besten M an n esa lte r ließen aber dennoch auf Gene­
sung hoffen. Die Benützung der H eilanstalt in  Schär­
ding am I n n  brachte tatsächlich Besserung und man 
konnte bei ihm wieder frohen, zuversichtlichen M u t be­
merken. Doch der unerbittliche Sensenm ann ließ ihn 
nicht mehr los. M it F ranz  Wickenhauser verlieren w ir 
Jü n g er H ubertis leider einen von unserer älteren 
Garde. Schon von seiner Jugendzeit an huldigte er dem 
edlen Weidwerke m it Liebe und Lust; er besaß daher 
auch auf diesem Gebiete eine beachtenswerte E rfah ­
rung, durch die er sich in  Jägerkreisen Zuneigung und 
Ansehen erw arb. E r w ar auch T eilhaber der hiesigen 
Jagdgenossenschaft. So  wie er in seinem umfangreichen 
Berufe und bei all seinen U nternehm ungen eine rast­
lose Tätigkeit entwickelte, so scheute er auch keine M ühe 
bei der Jag d , überall w ar er heiteren S in n es  voran 
und dabei. D arum , lieber F reund, wollen w ir deiner 
auch immer ehrend gedenken, ruhe sanft in  den jensei­
tigen Gefilden und a ls  Abschiedsgruß ein letztes, herz­
liches W eidm annsheil, d ir, lieber, guter Jagdkam erad!

K e . .
* Turnverein „Liitzow". An den W intersportver­

anstaltungen des Verkehrs- und W irtschaftsverbandes 
P b b s ta l in Eöstling am  vergangenen S onn tag  betei­
ligte sich die Skiriege des T urnvereines „Lützow" im 
Lang- und S prung lau f zahlreich und hat besonders im 
S pringen  m it dem besten Erfolg abgeschnitten. I m  
L anglauf w aren die Beteiligten T u rn er durch mehrere 
schwere S türze, die in  einigen Fällen  den Vruch der 
B re tte l und Stöcke zur Folge hatten, etw as behindert, 
wozu noch die äußerst schwierig gewählte Strecke das 
ihre beigetragen hat. Trotzdem konnte F ranz  R  a b e r - 
g e r den 2., Fritz R a b e r g e r  den 5., I l l e k  den 7.. 
F ranz  © r u b e r  den 9. a, R obert ^ l e i f c h a n d e r l  
den 9. b, W illi B l a s c h k o  den 12., In g . P r e ß l e r  
den 15., in der Jugendklasse August P  l a m o s e r  den 
2., R . F  e i g l den 5. R ang  erreichen. D as am gleichen 
Tage nachm ittags stattgefundene S pringen  w ar m it 
A usnahm e von 2 S pringern  ausschließlich von der Ski­
riege des T urnvereines „Lützow" besetzt. Die H altung

der S pringer w ar im  Durchschnitt gut, einzelne Sprünge 
tadellos. D as volle Können der S pringer kam leider 
erst außerhalb des eigentlichen W ettbewerbes zur G el­
tung, bei welchem gestandene Sprünge von über 29 
M eter (Leo U r b a n  und Fritz R a b e r g e r )  erzielt 
wurden, wobei bemerkt werden muß, daß dies auf die­
ser S prunganlage die überhaupt weitest möglichen 
Sprünge sind. Die T u rner erreichten folgende R ang­
stufen (die B ew ertung erfolgt nach Punkten u. zw. Hal- 
tungs- p lus W eitenpunkte, geteilt durch die Z ahl 3 
[S p rü n g e ]; das E rgebnis [Schlußpunktzahl] w ird a ls  
Rote bezeichnet): 1. H ans F l e i s c h a n d e r l ,  Rote
30.916. 2. F ranz  R a b e r g e r ,  Rote 29.583. 3. Leo 
U r b a n ,  Rote 29.166. 4. M ax P  r e ß l e r, Rote 
27.583. 6. Fritz R a b e r g e r ,  Rote 26.916. 7. Robert 
F l e i s c h a n d e r  l. Rote 26.666. 9. W alter F l e i s c h -  
a n d e r  l, Rote 26:333. 10. August B l a m o s e r ,  Rote
24.916. 11. K arl L a n g e r .  Rote 22.082.

* Erste Kapselschiitzengesellschast. Ergebnisse des 
Schießens vom 7. J ä n n e r  1929 (9. K ranzl). Tiefschuß- 
beste : 1. Herr D r. Fried , 51 T eiler; 2. Herr Hubert 
Hoyas, 54 T eiler; 3. Herr Brehm , 82 T eiler. Kreisbeste:
1. Herr R udolf B oglauer, 49 (51), 45 Kreise; 2. Herr 
Z innert, 48 (50), 49 Kreise; 3. Herr Plam oser d. I . ,  
48 (50), 46 Kreise. Nächstes K ranzl am 14. J ä n n e r  
1929. Schützenheil!

* Kameradschaftsball. Der heutige Kameradschafts­
ball fand am S am stag  den 5. d. M . statt. Schon lange

Veranstaltungen
Dküllerei W aiW sen  an der W s ,  Gesellschaft m. b. H.
e m p f i e h l t  si ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s k a r t e n  
für alle Herbst- und W inter-Veranstaltungen von Vereinen, K orporatio­
nen, Gesellschaften und P rivaten . Rascheste Lieferung, billigste Preise. 
Kostenlose V erlau tbarung im „23 o t c v o n  d e r  2) b b ö" in der ständigen 
Rubrik „V  e r  a n  st a l t u n  g e n" vom T age der Bestellung bis zur A bhaltung.

W a i d h o f e n:
Sam stag den 12. Jänner 1929, 8 Uhr abends: Feuer­

wehr-Ball der S tad tw eh r W aidhofen a. d. Pbbs 
im Löwensaale.

Sam stag den 2. Feber 1929, 8 U hr abends: Sänger- 
kränzchen des M ännergesangvereines Zell a. d. P. 
im Gasthof K ögl-Strunz.

Sam stag den 2. Feber, 8 Uhr abends: Kutscher-, Chauf­
feur- und Hausdienerball im G asthaus Schinagl, 
W eyrerstraße.

Sam stag den 2. Feber, 3 Uhr nachm ittags: Kamerad­
schaftsball in  der Schatzöd, Konradsheim.

Sam stag den 9. Feber 8 Uhr abends: Faschingsfest bei
K reul.

Faschingdienstag den 12. Feber. 8 Uhr abends: Kostüm- 
und Maskenball des Verschönerungsoereines bei 
K reul.

A m st e t t e n:
Sam stag den 12. Jänner 1929: Kränzchen des Deut­

schen Turnvereines Amstetten in den Ginnersälen. 
B eginn 8 Uhr abends.

Sam stag den 12. Jänner 1929: Bauarbeiter-Kränzchen 
im S aa le  Schillhuber. B eginn 7 U hr abends. 

Mittwoch den 16. Jänner 1929: Hausball, verbunden 
m it Bratwurstschmaus in der Gastwirtschaft Schill­
huber. B eginn 4 Uhr nachmittags. Ab 7 U hr: 
Tanzkränzchen.

Sam stag den 26. Jänner 1929: Lehrer-Kränzchen der 
Vezirksgruppe Amstetten des V ereines christlicher 
Lehrer und Lehrerinnen.

Sam stag den 2. Februar 1929: Kränzchen der Ge­
werkschaft christlich-deutscher Verkehrsbediensteten 
im S aa le  des Gasthofes Todt.

Sam stag den 2. Februar 1929: Maskenball des Am- 
stettner Fußballklubs in den G innersälen. 

Sam stag den 9. Februar 1929: B all des M usikvereines 
der Bediensteten der österr. B undesbahnen in Am­
stetten in  den S aallokalitä ten  des Hotels © inner.

W e i t e r s :
Sam stag den 12. Jänner 1929, 8 Uhr abends: Feuer­

wehr-Ball der Feuerw ehr Hausrnening-Ulmerfeld 
im S aa le  H interdorfer, Ulmerfeld.

Sam stag den 12. Jänner 1929, 8 Uhr abends, Feuer­
wehrball in M . D andlers S a a l  in  Altenmarkt a. 
d. E nns.

Sam stag den 19. Jänner, 8 Uhr abends: Tnrnerkränz- 
chen im G asthaus Kuß in Hausmening.

Sam stag den 19. Jänner, abends 8 U hr: Schützenkränz­
chen bei Pänkbauer in  Hilm.

Sam stag den 19. Jänner, U S  Uhr abends: B all der 
F rauenorganisation  Böhlcrwerk-Eerstl bei Eich- 
letter in Böhlerwerk.

Sonntag den 20. Jänner, 8 Uhr abends: Feuerwehrball 
der W ehr Eöstling bei F allm ann  in  Eöstling. 

Sonntag den 20. Jänner 1929, V A  Uhr nachm ittags: 
Feuerw ehr-B all der Fabriksw ehr Oismühle in 
H in terleitners Gasthof.

S am stag  den 26. J ä n n e r , % 8 Uhr abends: T urnerball 
des Arb.-Tv. Böhlerwerk-Gerstl-Bruckbach bei Eich- 
letter in Böhlerwerk.

S am stag  den 26. J ä n n e r  1929, 8 Uhr abends: A rbeiter­
kränzchen der O rtsgruppe Ulmerfeld des G.D.A. 
in der Fabriksgastwirtschaft in  Hausm ening.

vor Beginn strömten die Tanzlustigen und die Ange­
hörigen der Kameradschaftsvereine in den sehr nett ge­
schmückten S a a l des Erotzgasthoses Stepanek, so daß er 
bald überfüllt w ar. D as H aus Stepanek bot alles auf, 
um den Gästen den A ufenthalt recht angenehm zu 
machen und hat dabei in einer Hinsicht des G uten wohl 
zu viel getan: der S a a l und die Nebenräum e waren 
geradezu überheizt. Eröffnet wurde der B all durch eine 
von H errn Heri H o c h e g g e r ,  in dessen bew ährten 
Händen das ganze Tanzarrangem ent gelegt w ar, ge­
führten Polonaise, die durch die K leider der Damen 
und durch die Uniformen der Herren das bunte B ild  
des B alles so recht zur G eltung brachte. Von der B r i­
gade Steierm ark des B undesheeres w ar eine Abord­
nung von O ffiziersanw ärtern  und Unteroffizieren er­
schienen, die freudigst hegrützt wurde. A ls erstes P a a r  
tanzten bei der Eröffnung Herr K om m andant D r e i e r  
m it F ahnenpatin  F ra u  I  a x, a ls  zweites Komitee­
obmann Herr S o l c h e r  m it F ra u  B  r e i e r, a ls  d r it­
tes B ezirksleiter Herr F r i t z  m it F ra u  Bürgerm eister 
L i n d e n h o f e r, a ls  viertes Herr Komiteeobmann 
W e i s e r  m it F rl. D o m .  Kaum  hatte der H err T anz­
meister das Zeichen zum allgemeinen B eginn gegeben, 
w ar der S a a l  auch schon von Tanzlustigen über­
schwemmt, die sich durch die Hitze absolut nicht abhielten 
ließen, kräftig und andauernd das Tanzbein zu schwin­
gen. Farbenprächtig wogte das B ild  vor den Augen 
der Zuschauer, lachende, überm ütige Jugendgesichter, 
vermischt m it ä lteren  Semestern und E rau h aa ren , U ni­
formen, dunkel und feldgrün, und Z iv il —  alle tanzten 
sie buchstäblich nach Kapellmeister Zeppelzauers Fiedel. 
Unermüdlich w ar die Stadtkapelle, sie zierte sich nicht 
lange und w ar immer zu Zugaben bereit, trotz der tro ­
pischen Hitze auf der G alerie. W ar es ein W under, daß 
niem and an s Nachhausegehen dachte, daß noch in der 
F rüh  niem and vom Tanzen aufhören wollte? Jeden ­
falls w ar auch dieser B all wieder ein gesellschaftlicher 
Erfolg des Kameradschaftsvereines und es verdient 
der rührige Ballausschuß m it den Herren S o l c h e r  
und W e i s e r  an der Spitze den besten Dank aller B e­
sucher. die sich sicher glänzend un terhalten  haben.

* S tepanek-B ar ab 13. J ä n n e r  geschlossen.
* Aus zur dicken R osl aus München und M arianne, 

das N aturw under! Zu sehen im Extrazim m er des 
Großgasthofes Hierham mer. N äheres im Anzeigenteil!

* Wochenmarkt vom 8. J ä n n e r  1929. Der dies- 
wöchentliche Wochenmarkt w ar außerordentlich schwach 
beschickt. B u tte r 8 5.20 b is 8  6.— . Topfen wenig. Stech- 
fchwcine ausw ärtige Zufuhren.

* S trenge K älte. Ende der letzten Woche, die bei 
mäßigen T em peraturen  reichlich Schneefall brachte, 
wurde das W etter am vergangenen S onn tag  klar und 
brach dam it strenger Frost ein, der die ganze Woche 
über m it unverm inderter S tärke anh ielt, ja  die letzten 
Tage die T em peratur auf fast 20 G rad un ter N ull her­
untersank. D as klare, schöne W etter hä lt w eiter an und 
die Kältewelle w ird, wie die W etterstationen m elden, 
sich noch verschärfen; gleichzeitig soll aber auch deren 
Ende durch die bereits sich ankündigenden ozeanischen 
S tröm ungen herbeigeführt werden. S o  ist jedenfalls 
bald zu erw arten, daß diese sibirische K älte, die bei uns 
eine Seltenheit ist. sich bricht und einem m ilderen W in ­
ter weicht, der unseren B reiten  angepaßt ist. N atürlich 
soll der W ettergott ein Einsehen haben und die weiße 
Schönheit, die für den W intersport heuer besonders gün­
stig ist, nicht gleich wieder ganz zerstören. F ü r  Mensch 
und T ier, für B rennm ateria lvorrä te  und Säckel w ären 
T em peraturen  b is 5 G rad M in u s  gerade genug.

Frohe und glückliche Stunden
bereitet ein neues duftiges Tanzkleidchen.
Entzückende Neuheiten finden S ie  im

KisfhBus F. Edelmann. Umstellen.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
N um m ern gekennzeichnet.

* Zell a. d. Ybbs. (V  o l z e n s ch i e ß e n.) B ei dem 
am  6. J ä n n e r  stattgefundenen Schießen erhielten fol­
gende Herren P reise: 1. Tiefschußbest H err Jo h a n n  
S p erl, 7 T e ile r; 2. Tiefschußbest Herr Josef B erger, 
11%  T eiler. 1. Krcisbest Herr Ig n az  G roßauer, 24 K r.;
2. Kreisbest H err Josef M ayer jun., 23 Kreise. Von 
den Freibesten erhielt das 1. Herr G roßauer, das 2. 
Herr S perl, das 3. Herr K arl Lcirner. — Nächstes 
Schießen S onn tag  den 13. Jä n n e r , bei welchem wieder 
Freibeste zu verzeichnen sind. Alle Herren Schützen und 
Freunde des Schießsportes sind freundlichst eingeladen. 
Schützenheil!

* Landgemeinde W aidhosen a. d. Ybbs — Ge­
meinderatssitzungsbericht. I n  Abwesenheit des dienst­
lich verhinderten B ürgerm eisters eröffnete der Vize- 
bürgermeister die Sitzung. Nachdem gegen den 1. P unk t 
der Tagesordnung betreffend die Protokolle vom 23. 
Septem ber keine E inw endung erhoben wurde, legte er 
a ls  F inanzrefcrent der Gemeinde den Voranschlag vor, 
nach welchem die voraussichtlichen Einnahm en 28.800 
Schilling betragen. E r  bespricht eingehend die Posten 
der einzelnen E innahm en. B isher hat sich die Gemeinde 
ohne Eem eindeum lage durchgeholfen, der Voranschlag 
1929 gestattet dies trotz der größten Sparsam keit nicht 
mehr und muß zu einem 10%igen Zuschlag zu den L an- 
dcs-Crnnd- und Ecbäudesteuern gegriffen werden. D as 
J a h r  1928 hat den Gemeinden in der F orm  eines 
18% igen B eitrages zu den Landcserfordernisfen und 
durch die B eitragsleistung zu den Verpflegskosten neue 
Aufgaben gebracht. Der Voranschlag 1929 sieht A us­
gaben in der Höhe von 29.200 Schilling vor, der Abgang 
gegenüber den E innahm en soll aus Eem eindem itteln  
gedeckt werden. Dieser notwendig gewordene A ufwand
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konnte m it den bisherigen E innahm en nicht mehr ge­
deckt werden und mutzte sich der E em einderat zur obigen 
Abgabe entschließen, zu welcher noch eine V erw altungs- 
abaabc im S inne  des Landesgesetzes N r. 167/25 kommt. 
D er Herr Bürgerm eister übernim m t jetzt den Vorsitz 
und leitet die D ebatte über den Voranschlag ein, an wel­
cher sich nacheinander alle Eem einderäte beteiligten. 
E inm ütig  erklärten dieselben, daß sie nur dem Zwange 
der Not folgend für den Voranschlag stimmen. I m  
Laufe der D ebatte wurde das harte Los der E ebirgs- 
bauern  hervorgehoben, das zwar überall besprochen 
und anerkannt w ird, ohne daß aber ersolgbringende 
und ausreichende Schritte unternom m en werden, durch 
welche dieser Not gesteuert werden könnte. E s scheint, 
daß in maßgebenden Kreisen des S ta a te s  noch immer 
das V erständnis für dessen Lage fehlt. Der Eebirgs- 
bauer w ird nur a ls  Melkkuh betrachtet, erhält selbst aber 
nichts oder nur Unzureichendes zugeteilt. Die M einung 
der bäuerlichen V ertreter geht dahin, daß endlich dem 
H inauftaxieren der S teuern  E in h a lt geboten werden 
mutz und daß eine gerechte Abgabenteilung Platz grei­
fen müsse. F ü r  die S tratzenerhaltung ist im Voranschlag 
ein nur kleiner B etrag  vorgesehen. Diesen, sowie den 
für das Fürsorgewesen vorgesehenen B etrag  von 5000 
Schilling bemängeln die sozialdemokratischen Eemeinde- 
vertre ter, welchen entgegnet w ird, daß die Gemeinde- 
e innahm en keine höheren Ausgaben erlauben. Die vor­
liegenden Ansuchen um W eihnachtsunterstützungen w ur­
den erledigt, desgleichen auch jene um Aufnahme in 
den H eim ätsverband seitens mehrerer P a rte ien . Die 
■an die neugegründete Feuerw ehr W irtsro tte  gew ähr­
ten D arlehen im B etrag  von 700. Schilling werden zu 
Gunsten dieser W ehr gestrichen. Hinsichtlich der A btre­
tung eines öffentlichen Weges entlang der P bbsta l- 
bahn in  K railhof w ird der B ürgerm eister zu V erhand­
lungen m it den Interessenten bevollmächtigt. Die A n­
gelegenheit Steuereinhebung w ird behandelt und be­
schlossen, diese Agenden auch im Ja h re  1929 durch die 
Eemeindekanzlei und einen G em einderat besorgen zu 
lassen. U nter A llfälliges erstattete der Vizebürgermei- 
ster einen längeren Bericht über das Unternehm en 
„Pkw u", der a ls  zufriedenstellend vom Eem einderäte 
entgegengenommen w ird. Hingegen führen mehrere Ee- 
m einderätc über das von der „Lobeg“ übernommene 
Fahrpersonal Beschwerde. H ierauf Schluß der Sitzung.

* K onradshcim . ( P r e i s k a p s e l s c h i e t z e n . )  Am 
•30. und 31. Dezember und am 1. J ä n n e r  hielt die 
Hcimwehr K onradsheim  ein Preis-Kapselschietzen ab. 
Nach Eröffnung durch den O rtsgruppcnführer O berleh­
rer i p o f b a u e t ,  welcher in  kurzen W orten die Bedeu­
tung des Schießens fü'r den w ehrhaften M an n  darlegte, 
w aren alle drei Tage die S tände gut besetzt. J u n g  und 
a lt w etteiferten um die schönen Preise, welche aus Geld 
und Sachgegenständen bestanden. Geschossen wurde auf 
die fünfkreisige Scheibe (Durchmesser des Fünferkreises 
3  M illim eter) m it M annlicher-Iagdstutzen m it Einleg- 
patronen. E s wurden folgende Ergebnisse erzielt: A l t- 
s c h ü tz e n : 1. Herr O berlehrer K arl Hofbauer, 
18, 17, 16 K reise; 2. Herr Jo h an n  E ruber, 16, 15, 14 
Kreise; 3. Herr Jo h an n  M aderthancr, 15, 13 Kreise;
4. H err Fritz E rünbcrger, 14, 13 Kreise; 5. Herr P iu s  
W inkelm ayer, 14, 11 Kreise; 6. Herr S im on Schlager, 
13, 13 Kreise; 7. Herr Fritz P lam oser, 13, 12 Kreise;
5 . Herr A lois Kerschbaumer, 12, 1 K r.; 9. H err F e r­
d inand  Pfaffenlehncr, 13, 12 Kreise; 10. H err M atth . 
E rb . 11 10 K r. J u n g s c h ü t z e n :  1. H err A mbros 
Schörghofer, 19 K r.; 2. H err Leopold Hochstratzer, 15 
K r.; 3. Herr Leopold Schlager, 14, 11 Kreise; 4. Herr 
A lois P faffenlehner, 14, 9 Kreise; 5. H err Dominikus 
Faschinger, 14, 7 Kreise; 6. Herr F ranz B räu e r, 13. 9, 8 
Kreise; 7. Herr Michel M aderthaner, 13, 9 Kreise; 8. 
Herr A lois B räuer, 12, 12 Kreise; 9. H err P e te r M ayr, 
12, 11 Kreise; 10. H err Leopold Bösendorfer, 11, 7 Kr. 
E s  w ar auch eine Gcdenkscheibe aufgestellt, auf welcher 
folgende Herren Tiefschüsse und dam it Preise erzielten: 
1. H err Fritz P lam oser, 2. H err O berlehrer K arl Hof­
bauer, 3. Herr Jo h a n n  G ruber, 4. Herr A mbros Schörg­
hofer, 5. Herr B ürgerm eister R . Hochstratzer, 6. Herr 
A lois Kerschbaumer. Am Schlüsse sei noch allen, die 
durch ihre M ita rb e it an den Schietzständen, allen 
Schützen für ihre rege B eteiligung, ebenso den Best- 
Lebern herzlicher Dank gesagt und ihnen ein kräftiges 
„Schützenheil“ dargebracht.

* Rosenau a. S . (E  i l v e  st e r f e i e r  d e s  M ä n ­
n e  r g e s a n  g v e r e i n e s  R o s e n a  u -B  r  u ck b a ch.) 
S ilvester ist m it seinem Freudentaum el vorbei und 
lachend fuhren w ir m it den 8 Ausreitzerinnen und 2 
W ilderern  aus dem Silvesterspiel „Der erste und der 
letzte S treich“ ins neue J a h r  hinein. Dieses reizende 
s in g sp re l von unserem heimischen Dichter H errn O ber­
lehrer Edi F r e u n t  h a l l e r  fand nicht endenwollen­
den B eifall. Zu diesem neuerlichen Erfolg eines seiner 
W erke können w ir den Künstler nu r wärmstens beglück­
wünschen. Z u r A ufführung gelangten noch das S in g ­
spiel ,Auf der A lm “ von Ernst S im on und der Schwank 
„D er M eisterboxer“ von O tto  Schwartz. Dieses Stück 
hatte  einen ungeheuren Lacherfolg, da der H aup tdar­
steller seine Rolle auf das gelungenste spielte. Die 
Zwischenpausen füllte das Streichorchester m it flo tt ge­
spielten Märschen und Tänzen aus. Aber auch Chöre 
und Q uarte tte  verschönten den Abend. Daß die A uf­
führungen a ls  äußerst gelungen bezeichnet werden kön­
nen verdanken w ir zum G roßteil der aufopfernden M it­
wirkung der D amenriege des dv. T urnvereines „ J a h n “ . 
Aber auch alle übrigen M itw irkenden haben ih r Bestes 
geleistet. F ra u  303 e b l ,  in  deren S aa lloka litä ten  die 
sllvesterfeier stattfand, bot alles, w as Küche und Keller 
beherbergte, in reicher M enge und vorzüglich zubereitet

—Was ist Togal?—
Togal-Tabletten sind unübertroffen zur Bekämpfung rh e u ­
m a tis c h e r , g lc h t ls c h e r  un d  n e rv ö s e r  S c h m e rz e n , 

K o p fsc h m e rz e n , E rk ä ltu n g sk ra n k h e ite n  I
Togal scheidet die Harnsäure aus und geht daher direkt zur 
W urzel des Übels! W enn Tausende von Ärzten dieses M ittel 
verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. F ragen 

Sie Ohren A rzt! 3n  allen Apotheken. P re is  8  2 20. iss u
V
auf, um die ©äste zu befriedigen, wobei die norm alen 
Preise nicht zu unterschätzen w aren.

Amstetten und Umgebung.
— Turnerkränzchen heute Sam stag den 12. Jänner, 

Ginnersäle. E in  M onat früher a ls  in  den letzten J a h ­
ren hat der Deutsche T urnvere in  Amstetten seine lieben 
Freunde zum fröhlichen T anz geladen. I n  allen, die 
je das Deutsche Turnerkränzchen besucht haben, w ird 
diese E in ladung  die seinerzeit gewonnenen freundlichen 
Eindrücke auffrischen, die angenehmen E rinnerungen 
aufs Neue erwecken, so daß es sich unser bisheriger F a ­
schingsgast gar nicht versagen kann, wiederzukommen 
und obendrein seine Bekannten, w ill er ihnen eine rechte 
Freude bereiten, mitzunehmen. Auch heuer wieder w ird 
den Ankömmling, hat er sich einm al durch Scylla und 
C arybdis, den gestrengen Kontroll- und den liebensw ür­
digen Empfangsausschutz m it E rfolg hindurchgearbeitet, 
der „greane G atte rn" m it jener trau ten  Gemütlichkeit 
begrüßen, die a ls  w arm e W elle stets durch den ganzen 
Abend schwingt. Dieser „Schanigarten", von bunten 
Lichtern erhellt, b irg t eine Buschenschenke, wo ein gar 
leckerer Rebensaft vom Zapfen träu fe lt, dazu die 
Schram meln ihre seligsützen W iener Weisen von „Anno 
Dreißig" und feurigen Märsche ertönen lassen. Festlichen 
Schmuck träg t der große V allsaal: W im peln in  den F a r ­
ben der deutschen Lande durchziehen, von jedem L uft­
hauch gelinde bewegt, in bunten Reihen den hohen 
R aum , dessen sonst so streng asketisch einfache W ände 
von frischgrünen Tannengew inden, au s deren R und 
das Turnerkreuz leuchtet, belebt werden. Da w ird sich 
denn A lt und J u n g  befleißigen, zu den heimeligen W ei­
sen des Jah resregen ten  Jo h a n n  S trau ß  und seiner 
bodenständigen Zeitgenossen hurtig  das Tanzbein zu 
schwingen und die Sorgen des grauen A lltags verges­
sen. I n  ih rer Klause w ird eine W ahrsagerin den 
Schleier von der Zukunft ihrer Besucher lüften, ebenso 
werden in jener Höhle allerlei lustige Sachen zu kaufen 
sein. W er Glück hat, w ird in den bedeutend erw eiter­
ten und bereicherten Glückshafen einlaufen. D uftig­
brauner Kaffee m it dem dazugehörigen „Schober" sind 
der M ittelpunkt des noblen „Kaffeehauses", das an den 
„H eurigen" grenzt; alles, w as Herz und M agen bei 
festlichen Anlässen begehren, ist da zu finden (einschließ­
lich einer ganzen Ausstellung von „Offensiogeistern"). 
K urz: alle vielgerühm ten Einrichtungen des V orjahres 
wurden für heuer nicht nu r übernommen, sondern in 
weitestgehender Weise vervollkommnet und bereichert. 
D arum  herbei, ih r Freunde all, ob ih r tanzlustig seid 
oder ein fröhlich Faschingfest in der B eine beschaulicher 
Ruhe m iterleben wollt, ob in Lederhose oder Frack, im 
T urnerkleid oder buntem  Rock, im blum igen D irnd l oder 
blendendem Abendkleid —  alle seid ih r herzlich w ill­
kommen! Und bring t ih r nicht schon die frohe Festes­
stimmung m it, so w ird  sie — nachdem ihr euren O bulus 
von 8 1.50 b is 8 2.— entrichtet —  beim Ueberschreiten 
der Schwelle der gastlichen Hallen allsogleich in  eure 
Herzen einziehen und über das spätmorgendliche Ende 
des Tanzes h inaus anhalten . Der Festausschuß hat den 
verehrlichen Besuchern zwei M itte ilungen  zu machen, 
wovon die erstere vielleicht weniger erfreulich, die 
zweite aber umso willkommener sein w ird: 1. Tisch­
bestellungen können un ter keinen Umständen entgegen­
genommen werden, 2. der Festausschuß stellt kostenlos 
einen K raftw agen den Kränzchenbesuchern zur V erfü­
gung; die beabsichtigte Inanspruchnahm e dieses W agens 
wolle dem O bm ann des Festausschusses D r. S  ch r a m m 
schriftlich oder fernmündlich angemeldet werden.

— Tanzabend des Netzballvereines. Der Netzballoer­
ein Amstetten, dessen „Weiße Kränzchen" noch in  bester 
E rinnerung  stehen, veranstaltet am S am stag  den 19. 
J ä n n e r  um 8 U hr abends im Hotel © inner einen 
T a n z a b e n d .  Die E inladungen sind bereits ausge­
sandt und mögen w eitere bei Ausschußmitgliedern an ­
gefordert werden. Die Musik besorgt die Eisenbahner­
kapelle, welche ih r P rogram m  bereits um moderne 
Tanzweisen bereichert hat. E in tr it t  2 Schilling. Abend­
kleidung.

— Bundesvereinigung ehem. oiterr. Kriegsgefange­
ner, Ortsgruppe Amstetten. Am S onn tag  den 27. J ä n ­
ner 1929 um V22 Uhr nachm ittags findet im Gasthause 
V ründlm eyer, Amstetten, Ardaggerstraße, d i e o r d e n t -  
l i c h e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  statt. A ls R e­
ferenten erscheinen die K am eraden Ehrenvorsitzender 
Professor D r. H ans W e i l a n d  und B undesobm ann 
M  e n i n g e r, beide aus W ien. Alle K am eraden und 
ehemalige Kriegsgefangene sind herzlich dazu einge­
laden. Komm zu uns, bleib nicht fern! Gedenke der 
Kriegsgefangenschaft!

— M arkenaufkleben oder maschinelle Abstempelung? 
Die M assenaussendung von B riefen und Drucksachen 
ist in den größeren S täd ten  für Post und Absender so 
vereinfacht, daß die abgezählten Stücke am Postam t 
m itte ls  einer Maschine den Aufdruck „B ar bezahlt", 
D atum  und Frankiersum me erhalten. Die Maschine, die 
meistens auch m it einem Zählwerk ausgestattet ist 
kontrolliert gleichzeitig die Stückanzahl. M eistenorts 
aber muß m an jetzt noch immer erst die M arken auf-

kleben, dann mutz die Post einzeln jedes Stück abstem­
peln, also kostet dies, da das Frankieren längere Zeit 
braucht, mindestens die dreifache A rbeit gegenüber der 
maschinellen Frankierung. W ie bekannt, ist der M a ­
schinenstempel so grotz, datz er auch eine Reklamenotiz 
enthalten  kann und w ir erinnern  nur, datz vor der 
Messezeit die Abstemplung auch einen hinweisenden 
Vermerk enthalten  hat. Amstetten ist doch eine ziem­
lich bedeutende S ta d t und der W irkungskreis der Post 
sehr groß, so datz die Aufstellung einer derartigen M a ­
schine sich sicher rentieren würde und eine wesentliche 
Erleichterung für den Postversand ergäbe. Auch würden 
sich Interessenten finden, die diese wirkungsvolle R e­
klame ausnützen würden, w as die R en tab ilitä t nu r er­
höht. W ir bringen diese Anregung auf vielseitigen 
Wunsch und hoffen, auch die maßgebenden S tellen  für 
die Durchführung zu interessieren.

— Hauptversammlung des Deutschen Turnvereines 
Amstetten. Der Deutsche T urnverein  Amstetten hielt 
am S am stag  den 5. d. M . im Hotel Hofmann seine d ies­
jährige ordentliche Jahreshauptversam m lung ab. Nach 
E röffnung und Begrüßung sowie Verlesung und Geneh­
m igung der Verhandlungsschrift über die vorjährige 
H auptversam m lung erstattete Sprecher N o ta r V o g l  
den überaus sorgfältig ausgearbeiteten umfangreichen 
V ereinstätigkeitsbericht, welcher von der Versammlung 
m it B eifall und Dank aufgenommen wurde. Die an ­
schließenden Rechenschaftsberichte der T urn-, Diel-, 
Säckel- und sonstigen A m tsw arte ergaben in  ihrer Ge­
sam theit ein anschauliches B ild  von der zielbewußten, 
erfolgreichen A rbeit des V ereines in allen seinen B e­
tätigungszw eigen: besonders zeigte der Bericht des 
Turnhallenbauausschußobm annes A lois H o f m a n n 
über den S ta n d  des B aues, welche R iesenarbeit gerade 
in dieser Hinsicht auch trotz der wirtschaftlich ungünsti­
gen Verhältnisse bew ältig t wurde. S odann  gelangten 
die neuverfaßten, bezw. ergänzten Vereinssatzungen zu 
gründlicher Durchberatung und schließlichen einstimmi­
gen Genehmigung. A ls nächster Punkt der T agesord­
nung folgte die N euw ahl des T u rn ra te s , welche nach­
stehendes Ergebnis zeitigte: Sprecher N o tar Edm und 
V o g l ,  Sprecherstellvertreter D r. W ilh . S c h r a m m ,  
1. T u rn w art Adolf P  a z e l t, 2. T u rn w a rt F ranz  F a r -  
o e l e d er, T urnw artste llvertreter H ans F e l l n e r ,  
D ie tw art D r. Ernst B  a st, D ietw artste llvertreter Doktor 
F erd inand  S  i I e w i n a z, Säckelwart Josef H a y d n ,  
Säckelw artstelloertreter Adolf H a  b i g e r, Schriftw art 
Gustav K arl P  ö s ch l, Schriftw artstellvertreter Her­
m ann K o l a r, T urnhallenverw alter A lois H o f - 
m a n n ,  T urnhallenverw alter-S te llvertre ter P h . M ag. 
W olfgang M i t t e r d o r f e r ,  Zeugw art R udolf R u - 
t h e n st e i n e r, Z eugw artstellvertreter PH. M ag. O tto 
M i t t e r d o r f e r ,  B eirä te  F ranz  G a t t  l e c ke r ,  S te ­
fan S c h w a r tz ,  F erd inand  E d e l m a n n ,  R udolf 
© r e i n e r ,  K arl V o g e l h u b e r  und H ans K r a u s ,  
Fahnenführer G. K. P  ö s ch I, Säckelprüfer E . W e i s -  
h u b e r und H.  H i r s e .  Sämtliche nahm en die W ahl 
an. M it Rücksicht auf die an  den V erein gestellten ge­
steigerten geldlichen Anforderungen (B etrieb  der neuen 
T urnhalle , Einrichtung derselben, Zinsendienst und D ar­
lehenstilgung) mußte eine Erhöhung der B eiträge 
beschlossen werden. E s zahlen: T urner, T urnerinnen  
(einschließlich der F rauenriege) 8 1.— , Zöglinge, Schü­
ler, Schülerinnen und K inder 8 — .50 monatlich, U nter­
stützer 8 4.—  jährlich. D as Bezugsgeld fü r die „V un- 
desturnzeitung" (derzeit monatlich 8 — .66) ist geson­
dert (dem T urn leh rer) zu entrichten. Zum Schlüsse der 
V ersam m lung fordert Sprecherstelloertreter Doktor 
S c h r a m m  alle T u rn er auf, alle K räfte auf die V or­
bereitungen und das Gelingen des am 13. und 14. Heu­
monds ( J u l i )  1929 stattfindenden 50-jährigen G rün ­
dungsfestes des V ereines in V erbindung m it der T urn- 
halleneröffnung und dem E autre ffen  des Oetscherturn- 
gaues einzustellen und jetzt schon eine rege W erbetätig ­
keit für dasselbe zu entfalten. Nach fünfstündiger D auer 
wurde die Persam m lung um % 1 Uhr morgens beendet.

— B ei Erfrierungen und Frostbeulen nim m  die 
Frostsalbe „W ilm ia" der A lten Stadtapotheke, Am­
stetten, Hauptplatz. Tiegel 8 1.50.

— „Arm wie eine Kirchenmaus". D as B urgtheater- 
Lustspiel von L ad islau s Fodor, deutsch bearbeitet von 
S iegfried Geyer, wurde am D ienstag  den 8. J ä n n e r  
vom S tad tth ea te r S t. P ö lten  hier aufgeführt. W ie 
beliebt und gut eingeführt diese Gastspiele sind, bewies 
der Besuch. D er S a a l  w ar b is  auf die letzten Plätze 
gefüllt. D as E rundm otio  des Stückes ist eigentlich der 
W erdegang zweier S tenotypistinnen. W ährend die 
eine, die m it ihren körperlichen Vorzügen operiert, 
nicht ganz ih r Ziel erreicht und a ls  F reundin  des S oh­
nes eines F inanzm agnaten  endet, b ring t es die andere 
durch ihre A rbeitskraft zur F ra u  des A llgew altigen 
selbst. S eh r gut w ar die Darstellung des A rbeitstem pos 
in einer Bank. M eisterhaft die Szene, in  der die K ir­
chenmaus und nachmalige F ra u  P räsiden t ihren Einzug 
in die Bank h ä lt und durch ihre Schlagfertigkeit sofort 
die freie S telle  erhält. Die gesunde und humorvolle 
Lebensenergie, sowie die drastische B ehandlung der Ar- 
beitslosensrage und der Bedürfnisse, die vor den Schau­
fenstern befriedigt werden, wurde von F r l .  Grete W  e - 
st e r m a y e r a ls  Susie Sachs hinreißend dargestellt. 
U eberhaupt ist F rl . W estermayer der S ta r  des E n­
sembles und w ir erinnern  uns noch sehr gut, daß sie noch 
jedes Stück, auch m it schwachen P a rtn e rn , durch ih r 
tem peram entvolles S p ie l zu einem Erfolg gestaltet hat. 
D iesm al w aren aber nu r gute S p ie ler ihre P a rtn e r , 
sodaß das flotte Tempo vom A nfang b is zum Schluß 
beibehalten wurde und auch keinerlei Uebertreibung 
vorkam. N atürlichkeit w ar Trum pf. H err Direktor 
K arl M e  i x n  e r  a ls  P räsiden t spielte seine dankbare
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Rolle ebenso vornehm, wie stilecht. Die beiden komischen 
F iguren , der senile V erw altungsra t und Lebemann a. D. 
und Schling!, das H ausfaktotum , wurden von den Herren 
Adolf S c h l e i f t e t  und R obert © u t zwerchfell­
erschütternd dargestellt. E tw as unlogisch, aber entspre­
chend frivol faßte ihre Rolle die Exstenotypistin und 
F reund in  des Sohnes F rl . Lotte N e u m a y e r  auf. 
Die übrigen S p ieler hatten  nur nebensächliche F iguren  
und sielen auch nicht w eiter auf, da die Hauptdarsteller 
durch ihr glänzendes S p ie l alles Interesse für sich weg­
nahm en. Die etw as eigentümliche M ora l, die bei allen 
modernen Stücken ein dankbares Gebiet ist. brauchte 
d iesm al niem anden abzuschrecken, da ja  der Schluß ein 
höchst moralischer w ar. Der reiche B eifall, den die S p ie ­
ler einheimsten, zeigte das große Interesse Amstettens 
am Theaterspiel und w ir können nur die S t. P ö ltn e r 
auffordern, recht oft ein ©astspiel zu geben.

—  Bareröffnung. I n  unserer Notiz in der letzten 
Folge hat sich ein Fehler eingeschlichen, den w ir nun  
richtigstellen. Nicht Herr © ruber, sondern Herr Ober- 
landesgerichtsrat Dr. W a g n e r  hielt die angeführte 
Ansprache.

— Fahrraddiebstahl durch unbekannten Täter. Am
28. Dezember 1928 in  den Nachmittagsstunden wurde 
dem Klcinhausbesitzer Georg J r x e n m a y e r  au s der 
Gemeinde Schönbichl sein F ah rrad  im W erte von 8 250, 
welches er eine Z eit unbeaufsichtigt im  V orhaus des 
Gasthauses Todt in  Amstetten stehen ließ, durch einen 
bisher noch unbekannten T ä te r gestohlen. Dieses F a h r­
rad  ist fast neu, M arke „H ubertus" N r. 33.774, hat 
schwarzen R ahm enbau, die Felgen m it je einem grünen 
S treifen , Handglocke m it grünem K leeblatt a ls  V er­
zierung, der R ahm enbau m it verschiedenfarbiger M a ­
lerei verziert, Kotschützer und Gepäcksträger.

— Ein Unfall durch Nichtbcstreuung des Trottoirs. 
Am 7. J ä n n e r  l. I .  in  den Abendstunden kam die N ähe­
r in  Adelheid F  e i g l, a ls  sie von der B ahn  durch die 
S ta d t ging, am T ro tto ir vor dem Kaufhause H a u s  - 
w i r t h am Hauptplatz zu F a ll und brach sich den linken 
U nterarm  nächst dem Handgelenk. W ie festgestellt wurde, 
befindet sich an der Unfallstelle in den T rotto irbeton  ein­
gepaßt ein Eisendeckel, welcher eine Kohlenrutsche in 
Keller verschließt. Dieser Eisendeckel, durch die mildere 
T agestem peratur befeuchtet, hat sich bei der niedrigen 
A bendtem peratur vereist und hat, da die erforderliche 
Vestreuung unterlassen wurde, zu dem U nfall geführt. 
S o  bedauerlich ein solcher U nfall sowohl für den V er­
unglückten wie auch für den zur Trottoirpflege Verpflich­
teten ist, muß gesagt werden, daß die von der S ta d t­
gemeinde im mer wieder in der Lokalpresse veröffent­
lichten Aufforderungen zur In stan d h a ltu n g  der Geh­
wege von vielen keine Beachtung finden und eine oft 
notwendige E rm ahnung durch die Sicherheitsorgane a ls  
Schikane empfunden wird.

— Telephonanschlug. Die T urnhalle  des Deutschen 
T urnvereines Amstetten in der S iedlungsstraße hat m it
1. J ä n n e r  1929 ein eigenes Telephon erhalten. Die 
N um m er ist 144. S o m it wurde einem dringenden B e­
dürfn is abgeholfen.

A us Gt. steter i. 5. Au und Umgebung.
Seitenstetten. ( U n s e r  n e u e r  O b e r l e h r e r . )  

Die niederösterreichische Landeslehrerernennungskom ­
mission hat H errn Heinrich O r t n e r, O berlehrer in 
S t. P an ta leo n  zum O berlehrer und Leiter der hiesigen 
vierklassigen Volksschule ernannt.

Seitenstetten. ( B e g r ä b n i s . )  Am 2. d. M . fand 
das Leichenbegängnis der im A lter von 81 Ja h re n  ver­
storbenen F ra u  F ranziska M a t t e r ,  geb. Herberger, 
Oberpostkontrollorswitwe, un ter überaus zahlreicher 
B eteiligung der Bevölkerung statt. I m  Le'chenzuge be­
merkte man die beinahe vollzähligen S tiftsh e rren  mit 
dem P rä la te n  D r. Theodor S p r i n g e r  und den Hof­
ra t und E ym nasialdirektor Dr. P . Anselm S a l z e r ,  
die G em eindevertretung von Seitenstetten m it B ürger­
meister K arl Z  w a ck u. v. a. Den Kondukt führte der 
Sohn der Verblichenen D r. P . E rh ä rt M a t t e r ,  P ro ­
fessor ein Benediktiner-Obergym nasium  in  Seitenstetten 
un ter Assistenz der beiden anderen Söhne, P . Ludwig 
M a t t e r ,  Professor ebendort, und P . W olfram  l a t -  
t e r, P fa r re r  in S te in h au s bei W els. Am Grabe der 
Verblichenen trauerte  noch der vierte Sohn, R egierungs­
ra t Dr. Alexander M a t t e r ,  S tad thaup tm ann  aus 
W ien.

M arkt Aschbach. (F  r  e i s ch i e ß e n.) Die Schützen­
runde M arkt Aschbach veranstaltet am 2., 3. und 4. 
F eb ru a r ein Freischießen m it Zim mergewehren im Gast- 
hof R agl. Schießzeit: S am stag  den 2. Feber von 9 b is 
12 U hr und von 2 b is 11 U hr; S onn tag  den 3. Feber 
von 9 b is 12 Uhr und von 2 b is 11 U hr; M ontag  den
4. Feber von 1 b is 8 Uhr abends. E e s a m t p r e i s e :  
8 659.—  und ein E h r e n p r e i s ,  100 Schilling in 
E old. N äheres auf den Anschlagzetteln.

Vioerbach. l B o n  d e r  S c h u l e . )  Die niederöster- 
re i miche Landeslehrerernennungskommission hat Herrn 
Jo h a n n  S i m o n s b e r g e r ,  Lehrer in Eroßhollenstein 
a. d. P bbs, zum O berlehrer und Leiter der hiesigen 
dreiklassigen Volksschule ernann t.

A lls ö«ag  und ‘Umgebung.
Haag, N.-Oe. ( S i l v e s t e r - F e i e r  d e s  M ä n ­

n e r g e s a n g v e r e i n e s  „ L i e d e r t a f e  I“ .) I m  
Gasthofe Forstm ayer wurde bei zahlreichem Besuche 
auch vieler Freunde dieses V ereines die d iesjährige 
Silvesterfeier so wie in  früheren Ja h re n  m it großarti­
gem V erlaufe abgehalten. E ingeleitet wurde der Abend

vom Streichorchester m it dem Marsche „Aus eigener 
K raft" von Rupprecht, w orauf die O uvertüre „F rau  
L una" von Linke angeschliffen wurde. Der V erein sang 
dann den Chor m it K lavierbegleitung (F ra u  A nna 
H arm er), die Polka von K ristinus „Rasch voran!" Die 
O perette „Der junge P a p a "  von E. E ysler zauberte 
schnell die heiterste S tim m ung hervor, denn die Z u­
schauer konnten aus dem Lachen gar nicht herauskom­
men. Der bekannte Komiker Herr Felix  S t i e r  spielte 
den G rafen de S a in t  D enis m it außerordentlichem 
Effekt, der Sohn R udolf dargestellt von Herrn H ans 
L i c h t e n b e r g e  r, w ar ihm ebenbürtig; ferner spielte 
meisterhaft F ra u  A nna H a r m e r  a ls  G rell, Zofe bei 
V alentine G ebhardt (F rau  L ina  B r ü c k n e r ) .  So  wie 
diese Gutsbesitzerin machten auch ihre Sache gut die 
Tochter Susanne (F r l. P  o d s e d n i k) und die beiden 
K am m erdiener Dominik (H err Sepp P e t s c h l ) ,  beson­
ders F ranz (H err F ranz  P  f u ft e r s ch m i e d). Die 
übrigen M itspieler leisteten ebenfalls Lobenswertes. 
Nach dem V ortrage des W alzers „D as süße M ädel" 
von R einhard t folgte das historische Schauerdram a 
m it Gesang und Tanz in  4 Aufzügen „C atilina". Die 
gew altigen Helden C a tilin a  (H err Felix  S t i e r ) ,  J u ­
liu s Eüfar (H err F ranz P  f u st e r f ch m i e d), Scipio 
A frikanus (H err O tto  H e r z )  und H anibal (H err M ax 
W i t t e r )  hielten die Zuschauer in komischer Spannung, 
während der schlaue S tab io  (H err Edm und H u b e r )  
tiefes M itle id  erregte. D as Streichorchester brachte 
hierauf das P o tp o u rri „Beim Heurigen" von Drescher 
zum V ortrag. Zum Schlüsse kamen nochmals die S änger 
m it dem heiteren M ännerchor m it K lavierbegleitung 
„Reklam etafel" von Sombek an die Reihe. Vorstand 
H err K arl V  i l e k brachte dann den üblichen N eu jah rs­
spruch. Die Chöre leiteten abwechselnd die Chormeister 
Herr Ferd inand  S c h l a g e r  und Herr Ferd inand  
H a r m e r ,  das Orchester H err F erd inand  H a r m e r ,  
Gesang und S p ie l w aren gut.

—  ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  S onn tag  den 30. 
Dezember v. I .  fand die Beerdigung des am 27. v. M . 
in Linz nach einer überstandenen O peration  an  L un­
genentzündung verstorbenen Gasthaus- und R ealitä ten - 
besitzcrs, Eem einderates, M itg liedes des Sparkasse­
ausschusses Haag, H errn F ranz E n e n g l statt. Welch 
hohes Ansehen und allgemeine B eliebtheit der D ah in ­
geschiedene genoß, bewies das großartige Leichen­
begängnis, an welchem teilnahm en die Eem einderäte 
von M arkt und Land Haag, die Jagdteilnehm er, V er­
treter aller Behörden, Kriegerkameradschaftsverein, 
Feuerw ehren von M arkt Haag, P innersdo rf und H ain­
dorf, Liedertafel, T urnverein  und zahlreiche Bekannte 
aus nah und fern. An dem Verewigten verliert die 
großdeutsche Sache einen treuen Anhänger.

N us W^ner und ‘Mmaebnng.
** Skiwettlauf. Die Skivereinigung W eyer a. d. 

E nns veranstaltete am 5. d. M . auf dem Schöntaler- 
Kogel ein Schülcr-Skiw ettlaufen, das bei prächtigem 
W etter und guter B ahn  einen sehr guten V erlaus nahm 
und ohne U nfall von statten ging. Ergebnisse sind nach­
stehende. Gruppe ! (un ter 10 J a h re ) :  1. M ax P a ln -  
storfcr, 2. E rw in  Schausberger, 3. H erm ann Schmidt­
berger, 4. G erhart S ikora, 5. F ranz Ruschka, 6. Lothar 
Rußegger, 7. A rtu r Osterlev 8. S te fan  K altenbrunner, 
9. K arl Steinbacher, 10. K arl Schall, 11. Herm ann 
Schönthaler, 12. F ranz  B aum ann, 13. F ranz  Bachbauer. 
Gruppe II (10 b is 13 J a h r e ) : 1. K arl M aderthaner,
2. F ranz  S a ile r , 3. H ans P rie le r , 4. F ranz  Scheiblecker,
5. R om an Goliner, 6. Fritz Palnstorfer, 7. Josef Sey- 
bold, 8. K arl U rban, 9. F ranz Pölzl, 10. Wachauer, 11. 
Kößler, 12. Ferd. Schausberger, 13. K arl Defch, 14. 
Leopold Schürhagl, 15. R udolf Amon, 16. Ludwig Hopf, 
17. F ranz  Jagersberger. Gruppe III (13 b is 15 J a h re ) :  
1. Adolf Stöckler, 2. August Schmoll, 3. M ax Pölzl, 4. 
Jo h a n n  Fischer, 5. Jo h an n  Feldbauer, 6. F ranz Berger, 
7. Alfred H intenaus, 8. Theodor R othm ann, 8. O tto  
Gottsbacher, 10. A lois Schausberger, 11. F ranz Erießer, 
12. F ranz  Lumplegger, 13. K arl Holzschuh, 14. A nton 
Aigner, 15. W ilhelm  P rcn n , 16. Kerschbaumsteiner, 17. 
Ferd. K lausberger, 18. R ud. S tan g l, 19. Frz. Höritzauer, 
20. Achilles M einem , 21. S iegfried Reisinger, 22. Alfred 
Huber, 23. Jo h . A ußerleitner. Nicht eingelangt wegen 
Skibruch: Jo h a n n  S te iner. Dank gebührt der Bevölke­
rung von W eyer, die durch Spenden und Leistungen das 
Zustandekommen und Gelingen des K inderlaufens er­
möglichte, sowie den V eranstaltern  m it H errn Forst­
meister I n g .  W a l t e r  an der Spitze.

N us Gaming nnb Umgebung.
Köstling o. d. Pbbs. ( T o d e s f ä l l e . )  Am 28. De­

zember v. I .  wurde Herr K aje tan  L e i ch t f r i e d, W e­
berei- und Wirtschaftsbesitzer, letzter G ründer der frei­
w illigen Feuerw ehr und lang jähriger Kirchenvater, zu 
G rabe getragen. Den Kondukt stellte die Feuerw ehr 
Göstling m it Musik bei; auch V ertreter der freiw. 
Feuerw ehr Lassing gaben dem Verstorbenen, der ein 
A lter von fast 82 Ja h re n  erreichte, das letzte Geleite. 
Am offenen G rabe hielt P fa r re r  Schrattenholzer dem 
Verstorbenen einen w arm en Nachruf. — Am 3. J ä n n e r  
1929 fand vom Krankenhause Scheibbs aus die B eerdi­
gung der 5t/2-jährigen Christine K ö p p l  statt. D as 
herzige, aufgeweckte K ind zog sich durch heiße Lauge 
schwere B randw unden zu und es w ar den Aerzten trotz 
a ller Bem ühungen nicht mehr möglich, das K ind zu 
retten.

— ( T u r m m u s i k . )  Nach der Christm ette brachte 
das B läserquarte tt der hiesigen Feuerwehrkapelle, be­
stehend au s den drei B rüdern  P  r o s i n i und H errn

A lbin N a c h b a r g a u e  r, drei W eihnachtslieder vom 
Kirchturm herab zum V ortrage. Die D arbietungen ge­
fielen allgemein.

— (F  e u e r w e h r b a l l.) D ie freiw . Feuerw ehr 
Göstling veranstaltet am  20. J ä n n e r  1929 ihren 
Z e u e r w c h r b a l l  in  H errn K. F a llm anns S älen . 
Anfang 8 Uhr abends. Musik: Die Feuerwehrkapelle. 
E in tr it t  für eine Person S 1.50, für Feuerw ehrm änner 
in Uniform und deren Angehörige 1 Schilling.

A us Sr. gö lten  und ‘Umgebung.
S t. Pölten. ( A l t t a t h o l .  G o t t e s d i e n s t . )  Die 

schmucke evangelische Kirche auf der Schießstattprome- 
nadc bot am vergangenen S onn tag  ein festliches B ild . 
Schon zeitlich am M orgen hatten  regsame Hände das 
P o r ta l m it R eisiggirlanden umwunden. Zwei ansehn­
liche F laggen in den altkatholischcn F arben  blau-gelb 
fla tte rten  lustig im W inde und gaben Zeugnis von dem 
christlich-brüderlichen V erhältn is, das n u r dort e r­
blühen und Früchte zeitigen kann, wo nicht Herrsch­
sucht und F an a tism u s blindw ütend am Werke sind. Ge­
gen 3 Uhr nachm ittags w ar die Kirche schon m it A n­
dächtigen gefüllt. Auch römisch-katholische Mitchristen 
hatten sich eingefunden, um einm al einem Gottesdienste 
nach altchristlicher A rt und S it te  ohne P runk  und thea­
tralischem Pom p in geistiger Sam m lung und m it V er­
ständnis beiwohnen zu können. U nter Glockengeläute 
und un ter dem majestätischen Brausen der O rgel, 
deren S piel die evangelische Gemeindeschwester freund­
lichst übernommen hatte, hielt der hochwürdigste Herr 
Bischof, vom Seelsorger S tad tv ikar B  r a n d l geleitet, 
den Einzug ins G otteshaus. W ährend der anschließen­
den Pontifikaimesse brachte ein altkatholisches £  reich- 
guartett aus W ien Schuberts „Deutsche Messe" und 
nach der W andlung das immer wieder ergreifende W eih­
nachtslied „S tille  Rächt" mustergültig zum V ortrage. 
I n  seiner begeisternden Festpredigt, die das S o n n tag s­
evangelium von den drei Weisen zur G rundlage hatte, 
führte der hochwürdigste O berhirte aus, daß auch uns 
Menschen der heutigen Zeit nu r der S te rn , das Licht der 
natürlichen E rkenntnis, vereint m it dem Lichte der 
O ffenbarung und der eigenen E rfahrung  zum K rippen­
kinde nach Bethlehem führen könne, das einzig und 
allein Freude und Seelenfrieden zu geben vermöge. 
Geradezu massenhaft w ar die B eteiligung am heiligen 
Abendmahl. M it großer Freude erfüllte uns die A n­
wesenheit unseres geschätzten Förderers und F reundes 
des H errn P fa r re rs  D e n z e l  von der evangelischen 
Gemeinde. W ar schon der Kirchenbesuch ungewöhnlich 
stark, so w ar das Gedränge bei der anschließenden C hrist­
baum feier bei Z otti, Franziskanergasse 2, womöglich 
noch beängstigender. V iele mußten in  P a rte rre rä u m ­
lichkeiten Platz nehmen und konnten erst nach und nach, 
a ls  die Gäste von au sw ärts  an den Aufbruch denken 
mußten, im Festsaale unterkommen. Rach der B e­
grüßung der Gäste durch den Vorstand, Architekt S ta d t­
baumeister E e r h a r t s  H u b e r ,  brachten einige 
Schulkinder unter dem strahlenden Christbaum , den die 
H ainfelder Glaubensgeschwister beigestellt hatten , her­
zige Weihnachtsgedichte zum V ortrage. E iner Ansprache 
des Seelsorgers S tad tv ikar B  r a n d l an die K inder, 
schloß sich in längeren A usführungen der O berhirte an , 
der in m arkanten W orten die Bedeutung des W eih­
nachtsfestes für jung und a lt erläuterte. Die B eteilung 
der K inder — alle wurden reichlich bew irtet, die ärm e­
ren m it Kleidungsstücken und sonstigen nützlichen Ee- 
brauchsgcgcnstünden beteilt — löste bei allen unver­
kennbare Freude aus. I n  geselligem Beisammensein 
verflossen die S tunden  nur allzu rasch. Die herzliche 
Aussprache zwischen dem Seelsorger und den G laubens­
geschwistern nördlich der Donau brachte nützliche A n­
regungen, die vielleicht in  diesem M onate noch verwirk­
licht werden dürften. Der erste Schritt w äre die E r ­
richtung einer R eligionsunterrichtsstation in K rem s 
m it A bhaltung eines fallweisen Gottesdienstes. D as 
musikalische P rogram m  wurde vom W iener Q u a rte tt 
m eisterhaft abgewickelt. Den flotten Sp ie lern  und allen 
edlen Spendern, die wesentlich zum Gelingen der ersten 
altkatholischen Christbaum feier in S t. P ö lten  beigetra­
gen haben, sei auch auf diesem Wege herzlichst gedankt. 
W ir hoffen, die nächste Weihnachtsbescherung bere its  
in  den S t. P ö ltn e r S tad tsälen  feiern zu können.

Zenttalverbanb der dentschvsterretch. Kriegs' 
beschädigten. Invaliden, W itwen u. W aisen

Nachtrag zur Spendenliste
Gemeinde Böhlerwcrk 25 Schilling; E uger, Zell, 7 ;  

Friedrich Bucheder 10; B ierdepot E aßner 5; K arl P ra -  
schinger 10; Gemeinde W indhag 10; Krautschneider 10; 
H. E rb  5; M arktgemeinde Zell a. d. 2). 10; A rbeiter- 
B e trieb sra t Böhlerwerk 20; B iber 4; H anaberger 3; 
M ed.-R at Dr. W erner 10; A ngestellten-B etriebsrat 
Schütt 4; Pariser 10; H. S te in inger 1 Flasche W ein ; 
H. W in terer 3; H. H ausm ann N a tu ra lien ; L and­
gemeinde W aidhofen a. d. Pbbs 20; H. Stepanek ein 
Kleid, Schuhe; Neusiedler A.-E., Schütt, 10; A rbeiter- 
B e trieb sra t Rothschild-Säge 25; W eitm ann 10; Dok­
tor O tto  M ayrhofer 5; Dr. Effenberger 5; Oberst H a rt­
wig 2; F ranz  J a x  10; H. Pöchhacker, Ybbsitz, 30; F r . 
P ia ty  6; F ran z  K otter 40; Ig n a z  In fü h r  10; F a . Graf 
& W inkler 30; A nton B aum gartner 5; H. R ößler 10; 
H. E bner 10; H. Paulitsch 5 Schilling und ein P a a r  
Schuhe; L. Stepanek 2; Josef Hanger 2; H. Ruprecht 
2; H. Fleischanderl 2; H. Kratochwill 2; H. W inn inger 
2; H. Klackl Schnitten; H. Heider 2; Sam m elliste Frau  
P rey le r 20 Schilling.
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g m  9 M E  S B a W m iB .
Hriinwehrverfammlungen.

Neubosen a. d. Ybbs. Am 26. Dezember 1928 vor­
m ittag s veranstaltete die O rtsgruppe Neuhofen a. d. Y. 
eine W crbeoerfamm lung. A ls Redner w aren G auleiter 
Franz Scholz aus Amstetten, O rtsfüh rer K rafft-E bing 
a u s  Schönbichl-Dorf Haag und Bezirksführer Doktor 
A lberti erschienen. Die Redner besprechen die Entwick­
lung der Heimwchr im letzten Ja h re , sie wiesen auf die 
bereits erreichten Erfolge hin, zeigten jedoch auch, daß 
noch weitere angestrengte A rbeit erforderlich fei, um 
insbefonders eines der Hauptziele der Heimwchr, näm ­
lich die B efreiung des A rbeiters vom roten O rganifa- 
tionsterro r zu erreichen. E s wurde dann noch das O r­
ganisationsprogram m  für das nächste J a h r  erörtert und 
besprochen. Zum  Schluffe der Versam mlung meldeten 
noch einige V ersam m lungsteilnehm er ihren E in t r i t t  

in die Heimwehr an. Die Versammlung zeigte, daß 
auch auf dem schweren Boden von Neuhofen a. d. Pbbs 
der Heimwehrgedanke langsam aber sicher fortschreitet.

S t. Georgen am M bsfelLe. Am 28. Dezember 1928 
vorm ittags versammelten sich die Heimwehrkameraden 
der Gemeinde S t. Georgen zu einer W erbeversamm­
lung in  O rtn ers  Gasthaus. Herr N o tar Vogl aus Am­
stetten besprach in längerer Rede die G efahren, die dem 
deutschen Volke in Oesterreich durch das Juden tum  und 
die m it demselben verbündete Hochfinanz drohen. E r 
zeigte, daß der Kampf und die Verhetzung einer Volks­
schichte gegen die andere nu r Frem dlingen zum V orteile 
gereiche, während die bodenständige Arbeiterschaft, die 
in der Hoffnung auf eine m aterielle Besserstellung sich 
in den Kampf hineintreiben lasse, keine wirklichen V or­
teile erlange. O rtsfU hrer K rafft-E bing aus Dorf 
Haag-Schönbichl besprach noch F ragen  organisatorischer 
N atu r. Zum Schluß ergriff noch B ezirksführer Doktor 
A lberti das W ort und entwickelte kurz die Kampfziele 
der Heimwehr. E r bezeichnete a ls  wenigstes die E r- 
ringung der vollständigen K oalitionsfreiheit für den 
A rbeiter, so daß niem and Gefahr laufen dürfe, wegen 
feiner Gesinnung und Ueberzeugung, A rbeitsplatz und 
Existenz zu verlieren, wie es bisher infolge des T er­
rors der Sozialdem okraten leider der F a ll w ar. Zum 
Schluffe wurden noch diejenigen organisatorischen M aß­
nahmen besprochen und beschlossen, welche im Laufe des 
W inters durchgeführt werden sollen, dam it die O r ts ­
gruppe S t. Georgen beim Heimwehraufmarsche im M o­
nate M a i w ürdig vertreten  sei.

M indem narkt. S onn tag  den 30. Dezember 1928 
hatte die O rtsgruppenleitung  eine W erbeversammlung 
in O rtn ers  G asthaus einberufen. E auführer Abgeord- 
ueter Höller besprach in groß angelegter Rede die b r ­
achen, die zum Entstehen der Heimwchrbewegung ge­

fü h rt und er erklärte die Notwendigkeit ihres B e­
stehens, um  S ta a t  und Polk vor dem S ozia lism us zu 
retten und die G rundlage für eine ruhige geistige und 
wirtschaftliche W eiterentwicklung unseres Volkes zu

legen. B ezirksführer D r. A lberti besprach kurz die 
H auptforderungen der Heimwehr, insbesondere die 
Schaffung eines Antiterrorgesetzes, welches jedem A r­
beiter die F re iheit seiner Ueberzeugung und die Siche­
rung der Unabhängigkeit seiner wirtschaftlichen Existenz 
G ew ähr leisten soll. E r  erklärte die notwendigen näch­
sten organisatorischen A rbeiten und forderte zu eifriger 
M ita rb e it aus. Nachdem noch O rtsfüh rer K rafft-E bing 
die Grüße der O rtsgruppe Dorf Haag-Schönbichl über­
bracht hatte, teilte K am erad N ahringbauer aus E n n s­
bach m it, wie opferfreudig sich die O rtsgruppe Neumarkt 
bereits vor einem Ja h re  in  kurzer Zeit organisiert habe 
und forderte zu ebensolcher A rbeit in V lindenm arkt auf. 
Der O rtsfüh rer schloß hierauf die Versammlung m it 
der Versicherung, daß die O rtsgruppe V lindenm arkt die 
ih r gestellten Aufgaben voll und ganz erfüllen werde.

Beham berg. Alle, die gehofft oder gefürchtet hatten, 
daß Nebel, Schnee und Regen sowie die stark vereisten 
Wege die A bhaltung der für den 30. Dezember 1928 
vorm ittags anberaum ten G eneralversam m lung der 
H eim w ehrortsgruppe beeinträchtigen oder gar verhin­
dern könnte, wurden am  genannten Tage eines Besse­
ren belehrt. Von den B ergen und aus den T ä le rn  ka­
men die wackeren H eim w ehrm änner in hellen Scharen 
angerückt und um 8 U hr früh w ar der große S a a l  in 
Hochwallners Easthof dicht gefüllt. Die E inberufet der 
Versam mlung, B ürgerm eister Josef S p r i n g e r  und 
O rtsgruppenführer Jo h a n n  E  e i b l i n g e r, ein alter 
Heßer, bewillkommten m it frohem G ruß und dankbarem 
Händedruck die pflichtgetreucn K am eraden, die im süd­
westlichen Winkel Niederösterreichs ein ebenso schönes 
wie w ertvolles B ergland bewohnen, hier grenzt I n ­
dustriegebiet an  alten  Bauernboden. M it herzlichen 
V egrüßungsw orten eröffnete K am erad E  e i b l i n g e r 
die Versammlung und anschließend sprach der G auleiter 
O berleu tnant a. D. F ranz  S c h o l z ,  der in  mehr a ls  
einstimmiger, ebenso interessanter wie inhaltsreicher 
Rede die innere, politische Lage beleuchtete. Der herz­
liche, langanhaltende B eifall der gespannt Lauschenden 
mußte dem vorzüglichen R edner die Ueberzeugung bie­
ten, daß er voll und ganz verstanden wurde. Vezirks- 
leiter Oberst d. R . Ludwig S t ö ß e l - W i m m e r  aus 
H aag besprach die bisherigen Leistungen der O rtsgruppe 
und lud m it w arm en W orten die Heimwehr ein, sich 
durch intensive A rbeit zu stärken und auszubauen. B e­
zirksführer B ürgerm eister Josef S c h r o t t b a u e r  aus 
S t. V alen tin  appellierte eindringlich an den gesunden 
bäuerlichen S in n  der Heimwehrmannschaft. Der O r ts ­
gruppenführer von K lein-R am ing betonte die S o lid a ­
r i tä t  aller, namentlich aber der N achbargruppen; er bot 
im  Geiste allen Heimattreuen Oesterreichern die Hand 
und erw ies sich in  seinen weiteren A usführungen a ls  
begeisterter Heimwehrm ann. Der stürmische B eifall, der 
den vorgenannten R ednern zu teil wurde, verkündete, 
daß die Anwesenden a ls  treue W eggefährten einge-

» e i t e t  le i  . S t e r n  8er l W

W ir  entnehmen den Perutz-Mitteilungen, heraus­
gegeben von Otto Perutz, Trockcnplattcnfabrik in M ü n ­
chen, folgenden Aufsatz:

Die Dicke der Plattenfchicht.
W enn man die „dicke Schicht" a ls  besonderes Charak­

teristikum einer P la t te  anführt, so mag vielleicht m an­
cher geneigt sein, darin  eine überflüssige Beigabe zu 
sehen. Der Kenner aber wird gerade diese Eigenschaft 
hoch einschätzen und für manche Arbeiten um keinen 
P re i s  missen wollen. Eine sehr dicke Schicht bedeutet 
großen Silberreichtum! Und dieser große Silberreich­
tum ist eine Besonderheit der Vogel-Obernetter-Silber- 
cosinplatte. Die beiden anderen hervorstechenden Eigen­
schaften der Perutz-Silbereosinplatte sind wohl jedem 
Lichtbildner gegenwärtig; nämlich eine beispiellos gute 
Orthochromasie bei gedrückter Blauempfindlichkeit und 
eine nicht sehr hohe Allgemeinempfindlichkeit. Gerade 
die Herbstlandschaft mit ihrer unendlichen Farbenpracht 
vom hellen Gelb bis zum tiefsten Grün, vom B ra u n  
und Rot und Violett der W älder bis zum S tah lb lau  des 
Himmels läßt eigentlich keine andere W ahl a ls  die 
Silbereofinplatte. S ie allein ist das vollendete Negativ­
material für derartige Aufnahmen, wo die Vildwirkung 
mit der augengetreuen Wiedergabe aller Farbw erte  
lieht und fällt. Die gedrückte Blauempfindlichkeit be­
wirkt eine geringere Allgemeinempfindlichkeit. D as 
V erhältnis der Empfindlichkeit zur Braunfieoelplatte 
'st mit 2:1 anzunehmen, d. h. die Silbereofinplatte er­
widert eine etwa doppelt jo lange Velichtungszeit wie 
die Braunsiegelplatte. W ird  berücksichtigt, daß bei 
Ltzndschaftsaufnahmen jede gut orthochromatische P la t te  
zur tonwertrichtigen Wiedergabe der Ausnahme eine 
Gelbscheibe benötigt, die die Velichtungszeit zumindest 
verdoppelt, so steht demgegenüber die Silbereofinplatte  
an Empfindlichkeit insofern nicht nach, a ls  bei ihr dank 
der gedrückten Blauempfindlichkeit ein Hilfsmittel wie 
die Gelbscheibe entbehrlich ist. E in  weiteres wesentliches 
Merkmal der P la t te  ist das überaus feine Korn, wodurch 
die denkbar schärfste Zeichnung erreicht wird. Und 
außerdem ist hier der „Sp ie lraum  in der Belichtung"

schätzt werden konnten. Der tiefe Ernst, das öffentliche 
Interesse und wiederholte Zustim m ungsrufe dokumen­
tierten , daß die gesinnungstüchtigen B eham berger die 
T  adition  ih rer V orfahren und ihrer Gemeinde stets 
hochhalten werden, in  unserer leichtlebigen Z eit eine 
beglückende Gewißheit. Der am Schlüsse der Versamm­
lung vom O rtsgruppenführer E eib linger unternom ­
mene Versuch, sein mühevolles Amt jüngeren Schultern 
aufzubürden, scheiterte plötzlich; auch in  dieser Bezie­
hung erw ies sich die O rtsgruppe a ls  einheitliche Körper­
schaft in ihrem W illen. So  blieb dem G enannten nichts 
anderes übrig, a ls  m it einfachen, aber tief empfunde­
nen W orten allen R ednern und der Versam mlung herz­
lichst zu danken und der Hoffnung Ausdruck zu geben, 
daß die Heimwehr unter seiner neuerlichen F ührung  zur 
Zierde und zur Freude des Bezirkes wachsen und ge­
deihen werde. Nachbarn und M ostviertler, nehm t euch 
ein Beispiel an Behamberg!

gDomenimau

ungleich größer a ls  Lei hochempfindlichen P la t ten ,  wenn 
man natürlich den Grundfehler der Unterbelichtung ver­
meidet. M a n  müßte hinsichtlich der Dauer der Belich­
tungszeit schon in ganz unglaublicher Weise vorbei­
schätzen, um ein unbrauchbares Negativ auf Pcrutz- 
Silbereofinplatten zu erzeugen. Denn diese Uncmpfind- 
lichkeit gegen Expositionsfehler ist bei der Silbereosin- 
piatte  besonders stark ausgeprägt, weil hier noch die 
Wirkung der dicken, silbcrreichen Schicht in Rechnung 
zu setzen ist. Die allerletzten Feinheiten an Tonwerten 
und Durchzeichnung vermag die Silbereofinplatte ge­
rade durch reichliche, sehr reichliche Belichtung zu er­
fassen. Dank ihres großen Belichtungsspielraumes scha­
det ihr selbst ausgesprochene Ueberbelichtung nicht. I m  

'Gegenteil :  wird eine reichlich belichtete und sogar über­
belichtete Silbereofinplatte gut durchentwickelt und 
dann abgeschwächt, so entsteht ein Negativ von solchem 
Dctailreichtum, wie ihn eine weniger [überreiche P la t te  
n iem als hervorzuzaubern vermag. Die Dicke der Schicht 
und ihr Silbcrreichtum haben aber noch eine weitere 
Wirkung: Aufnahmen auf Silbereofinplatten find 
nicht nur unvergleichlich gut orthochromatisch, sondern 
auch praktisch vollkommen lichthoffrei. Naturgemäß ge­
ben solche dickschichtige P la t te n  eine größere Skala  von 
Tönen a ls  dünngegossene P la t ten ,  gutes Durchentwickeln 
vorausgesetzt. So  wird man schwerlich ein Kopierpapier 
finden, das den ungeheuren Tonreichtum eines guten 
Negativs auf Perutz-Silbereosin restlos wiederzugeben 
vermöchte; in einem Diapositiv dagegen wird sich der 
ganze Reiz eines reich abgestuften Negativs offenbaren. 
Alles in allem: für Aufnahmen farbenfroher S u je ts  
steht diese älteste aller orthochromatischen P la t te n  heute 
noch unerreicht da. Hat man überhaupt einmal ein 
V erhältn is  zur Silbereofinplatte gewonnen, dann ist 
die Sicherheit im Arbeiten geradezu unfehlbar.

liefert die Photoabteilung der
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Die Ford-Motor-Company in  D etro it kündigt die 
Einstellung 30.000 neuer A rbeiter an, um die Fabriken, 
die b is jetzt fünf Tage in  der Woche in B etrieb  find. auf 
sechs A rbeitstage zu bringen, ohne die Fünftagewoche 
der A rbeiter wieder abschaffen zu müssen. Gleichzeitig 
soll die P roduktion um 20%  gehobelt werden. Die Z ahl 
der A rbeiter w ird dadurch auf 180.000 gebracht.

Nachdem vor zwei Ja h re n  eine neue Untersuchung 
und B ehandlung des mumifizierten Körpers Lenins 
erforderlich geworden w ar, sah sich jetzt die S ow jet­
regierung veran laß t, den W iener Anatomieprofessor 
Hochstetter nach M oskau einzuladen, um den Körper 
des F üh rers  endgültig nach der altägyptischen M ethode 
behandeln zu lassen.

Die Besserung im B efinden des englischen Königs 
hä lt an.

Der türkische U nterrichtsruinister ist am N eujahrstage 
an den Folgen einer B linddarm operation  fast in  der 
gleichen S tunde gestorben, in  der in allen türkischen 
Schulen die von ihm organisierten Zwangskurse für E r ­
wachsene zur E rlernung  der neuen Schrift feierlich er­
öffnet wurden.

Die Untersuchung der Waffenbestände des sogenann­
ten alten  K onstantinopler S e ra i ls  durch den bekannten 
W iener G elehrten D r. Stoeklein hat ungeheure Schätze 
an orientalischen und europäischen W affen ergeben..

Der letzte deutsche Reiteroffizier von Vionville, Franz 
v. Schmidt, ist am N eujahrsabend im 87. Lebensjahre 
gestorben. D as Reitergefecht fand am 16. August 1870 
statt.

I n  T ulln  (Niederösterreich) wurde vor kurzem die 
erste österreichische Q uargelfabrik eröffnet.

Die A u stritte  aus der römisch-katholischen Kirche in 
W ien im J a h re  1928 erreichten die Zahl von 28.837.

Die © entstäube ist in das bisher seuchenfreie Gebiet 
rechtsseitig der E nns und rechtsseitig der P a lte n  ein­
gedrungen. Die Seuche wirkt auch für gewisse H aus- 
tie ra rten  verheerend und es kann ih r A uftreten wesent­
liche Erschwerungen des A lm auftriebes zur Folge haben.

D er F üh rer der anthropologischen Gesellschaft Deutsch­
lands, Dr. Karl Unger-Stuttgart wurde durch einen 
Geisteskranken durch drei Schüsse getötet.

I n  Bergamo soll in  einem Schreibtisch, den eine F a ­
m ilie einem A ntiquar zum Ausbessern übergeben hatte, 
ein geheimes Fach entdeckt worden fein, in dem sich 
Schriftstücke von S tra d iv a ri befanden, in  denen er ge­
nau  die A rt beschreibt, V iolinen herzustellen und ganz 
besonders Teile und die Zusammensetzung seines be­
rühm ten Firnisses angibt.

I n  der Em ailw erkstätte der F irm a  W archalowski in  
W ien ereignete sich eine Explosion, die zahlreiche 
Schwer- und Leichtverletzte zur Folge hatte.

Großfürst Nikolaj Nikolajewitfch von Russland ist in 
seiner V illa in  A ntibcs in  Frankreich im 72. Lebens­
jahre gestorben. Großfürst N ikolaj Nikolajewitfch w ar 
zu B eginn des W eltkrieges O berbefehlshaber der rus­
sischen Armee.

A ls M andatsnachfolger des verstorbenen Abgeord­
neten D r. O dehnal ist Dr. Alexander Hryntfchak, Direk­
tor der bekannten W iener F irm a  für B illarderzeugung, 
S e ife rt & Söhne, ausersehen.

Der Erzbischof von M ailan d , K ard in a l Eugen Tosi, 
ist im 66. Lebensjahre gestorben.

E in  B and  m it 15 b isher noch nicht veröffentlichten 
Manuskripten Napoleons ist in der Bibliothek des 
Schlosses K urnik (P rov inz  Posen) gefunden worden. 
Die M anuskripte enthalten  u. a. den E n tw urf zu einer 
Liebesnovelle, aber auch kriegsgeschichtlich bedeutsame 
Aufzeichnungen über den italienischen Krieg.

I n  M oskau macht sich in den letzten Tagen der B rot- 
m angel stark fühlbar. Von A nfang Feber soll in  den 
Sow jetstaaten  wieder die B rotkarte eingeführt werden. 
Die Behörden haben die Erzeugung von Kuchen und 
anderen Süßigkeiten aus weißem M ehl verboten.

D er neue deutsche Botschafter in  Sow jetruß land , v. 
Dirksen, hat im Kreml seinen Antrittsbesuch gemacht,

I n  B erlin  hat sich die G rippe w ider E rw arten  stark 
verbreitet. Die Z ahl der Erkrankten Beträgt über eine 
M illion , w as bedeutet, daß rund' der vierte T eil der 
B erliner Einwohnerschaft von der G rippe betroffen ist.

I n  der Ausschußberatung über das Budgetkapite! 
„Heerwesen" wurde von den Eroßdeutschen nachdrücklich 
vollständige E ntpolitisierung  der Wehrmacht gefordert.

A0-C
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B ei den Wiener Brotfabriken wurde das Gewicht von 
B ro tla iben  um vier Dekagramm erhöht und gleichzeitig 
der P re is  um rund 2 Groschen per K ilo herabgesetzt.

Dem Je n a e r  Professor Esau ist es gelungen, ultra­
kurze Wellen — das sind W ellen unter drei M eter 
Länge — ohne Antenne und m it Hilfe gewöhnlicher 
Rundfunkröhren bis zu 400 K ilom eter zu senden. S e in  
Sender hat Platz in einer Zigarrenkiste. Die Wellen 
können auch für medizinische Zwecke verwendet werden. 
Die Erfindung dürfte von größter Bedeutung sein.

Am 3. J ä n n e r  w ar der 100. G eburtstag  Konrad Du­
dens, des Verfassers des „Orthographischen Wörter­
buches der deutschen Sprache".

Der Abgeordnete der slowakischen Volkspartei Doktor 
V ela Tuka wurde in  Preßburg  wegen angeblicher hoch­
verräterischer Umtriebe verhaftet. I n  der Slow akei 
herrscht darüber große Aufregung.

I n  D uisburg  ist der 28-jährige K raftw agenführer 
Westerwehle, der bei der dortigen Gaskatastrophe um s 
Leben kam, im Leichenhaus auf der T otenbahre plötzlich 
w ieder zum Leben erwacht.

I n  Pokrowsk in  R ußland fand anläßlich des zehn­
jährigen Bestandes der Wolgadeutschen Republik eine 
große Jubelfe ie r statt.

Bücher und Schriften.
Suchen S ie  einen zuverlässigen Führer, von dem

m an über alles, w as auf dem Gebiete der L ite ra tu r, 
Kunst, Technik usw. vor sich geht, wirklich einw andfrei 
und bestens unterrichtet w ird? S ie  finden diesen in  
„ W e s t e r m a n n s  M o n a t s h e f t e n " ,  der ältesten 
und schönsten illustrierten deutschen M onatsschrift. 
W enn m an das Jan u a r-H eft dieser seit mehr a ls  zwei 
Menscheualtern bestehenden Zeitschrift liest und be­
schaut, hat m an so recht den B ew eis dafür, daß „Wester- 
m anns M onatshefte" in  ihrem künstlerischen und lite ­
rarischen W ert nicht zu übertreffen sind. E s würde zu 
w eit führen, hier die einzelnen B eiträge zu nennen 
und die herrlichen Kunstbilder bedeutender M aler zu 
besprechen. W ir sind aber der Auffassung, daß Wester- 
m anns M onatshefte bei der blendenden Aufmachung 
und dem großen M itarbeiterstab  von R uf immer mehr 
und mehr Freunde gewinnen werden, zum Nutzen jedes

Einzelnen, zum Nutzen des deutschen Volkes. Der V er­
lag h a t ja  auch durch den günstigen P re is  von Mk. 2.— 
je Heft den Zeitverhältnissen Rechnung getragen, so daß 
es jedem, der ernstliches Interesse daran  hat, auf hoher 
geistiger S tufe  zu bleiben, nicht schwer fallen w ird, diese 
Zeitschrift, die übrigens jede Buchhandlung liefert, zu 
beziehen. Probehefte versendet der V erlag in B raun- 
schwcig gern kostenlos.

Wichtige M itteilung für Behörden, Aemter, Gemein­
den, N otare und insbesonders für das Vermessungswesen 
wie auch für Land- und Forstwirtschaft. Die seinerzeit 
im Ja h re  1874 durch die österreichische Staatsdruckerei 
aufgelegte H i l f s t a b e l l e  z u r  U m r e c h n u n g  
d e s  n i e d e r ö s t e r r .  F l ä c h e n m a ß e s  in das 
nach dem Gesetze vom 23. J u l i  1871 zur Anwendung 
kommende Flächenmaß nach dem Metersystem w ar seit 
vielen Ja h re n  nicht mehr erhältlich. Die österreichische 
Staatsdruckerci hat nun über vielseitiges V erlangen den 
Wünschen Rechnung tragend selbe in unverändertem  
Nachdruck neu herausgegeben und kann gleichzeitig m it 
der dazugehörigen Ergänzungstabelle 1 durch jede Buch­
handlung oder direkt vom B erlag  der Oesterr. S ta a ts ­
druckerei in  W ien, 1., Seilerstätte  24, zum Preise von 
8 8.20 (inkl. Umsatzsteuer) bezogen werden.

Ueber den Fasching in Wien und den Wintersport in 
Riederösterreich hat die Fremdenverkehrskommission der 
B undesländer W ien und Niederösterreich eine künst­
lerisch ausgestattete Broschüre herausgegeben.

Oesterreichs Weidwerk, Halbmonatschrift für alle 
Freunde von Heimat, Ja g d  und N atu r, V erlag R . 
S p ies & Co., W ien, 5., Straußengasse 16. Jeder, auf 
dessen Weihnachtstisch das achtzehnte Heft dieser gedie­
genen Zeitschrift liegt, muß seine wahre Freude dam it 
haben. E s ist ein Musterstück, das alles Vorhandene der 
heimischen Ja g d lite ra tu r  hoch überragt, den besten 
A uslandb lä ttern  aber nichts nachgibt. E in  Werk, dar­
auf jeder österreichische Jä g e r  stolz sein kann! M it 
dem neuen erm äßigten P re is , macht sich „Oesterreichs 
Weidwerk" zu einer Zeitschrift, welche im Heime des 
echten J ä g e r s  und N aturfreundes nicht fehlen kann. 
Probehefte kostenlos beim V erlag.

Jäger, Achtung! V erlanget sofort eine E ra tis-P ro b e- 
numm er der reichhaltigen und billigen Jagdzeitung vom 
H ubertus-V erlag, W ien, 15., Hütteldorferstraße 26.

Humor.
Der kleine P a u l ist gewohnt, immer nach Tisch ein  

kleines Dankgebet zu sprechen. E ines Tages wird er 
m ittags m it in s R estauran t genommen. Nach dem Essen 
sitzt er ruhig da, ohne seine Händchen zu falten . „Na, 
B ubi, willst du heute nicht dem lieben G ott für die 
M ahlzeit danken?" fragte der B eter. — „Nee, P apa, 
heute bezahlen w ir ja."

F reund: „S ie  haben also geheiratet. I s t  I h r e  Ehe 
glücklich?" —  M ale r: „E in  Hauptspaß ist sie. M eine  
F ra u  rä t, w as meine B ilder darstellen, und ich rate, 
w as sie gekocht ha t!"

„P ap a , cs w ar doch Edison, der die erste Sprech­
maschine gemacht h a t? "  —  „Nein, mein Kind. D ie  
erste Sprechmaschine hat der liebe E o tt gemacht, aber 
Edison hat die erste gemacht, die m an abstellen kann, 
wenn m an von ih r genug hat."

Die Versicherungsgesellschaft machte Schwierigkeiten 
bei der A uszahlung der Versicherungssumme. Schließ­
lich setzte sich F ra u  P iepel, die W itwe des Verunglück­
ten, hin und schrieb der Gesellschaft einen B rief, der 
folgendermaßen endigte: „ . . .u n d  ich hätte nicht ge­
dacht, daß einem bei der A uszahlung des Geldes so viele 
Schwierigkeiten gemacht werden. Da w äre es m ir fast 
lieber, mein M ann  w äre am Leben geblieben!"

Autoküuser: „Ich möchte einen W agen, aber er muß 
etw as ganz Besonderes sein." — Verkäufer: „Wie 
w är's  m it einem W agen gegen B arzah lung?"

A u ch  e i n  N a c h t e i l .  P a u l (zu einem Schulkame­
raden): „W eißt du, wenn ich groß bin, mach ich m ir 
eine Glatze, wie der V ater hat. D ann brauch ich mich 
gar nicht zu kämmen." — A drian: „D afür mußt du 
dann überfeine Menge Gesicht waschen."

A r m e  F r a u .  S ie  (vor dem Schaufenster zu ihrem  
M anne): „K auf m ir doch den Pelzm antel da!" —  E r: 
„Nein, der ist zu teuer. Beständig willst du etw as haben. 
Du wirst mich noch ruinieren." —  S ie  (schmollend): 
„W arum  hast du mich denn geheiratet, wenn du eine 
F ra u  nicht ernähren kannst?"

D o p p e l s i n n i g .  V iehhändler (zu einem B e­
kannten): „Heut w ar der Viehmarkt schlecht beschickt. 
W är ich nicht gekommen, so h ä tt 's  nicht einen anstän­
digen Ochsen gegeben."

S A N  »fragen n  Die M n . ü. !L  l io  leis 28 $ te leg en , in sie so »  k in ie e ie i meinen tonnen.
Eine W ö m o f d i ln e
geben. Adresse in der V erw altung deö B l. 1017

U M M llk lk liiU N i
bei h o h e m  Dauerverdienft gesucht. Vertrieb 
H auö und Heim, G raz, Postfach 203. 1183

W e k o n n t g a d e .
W ir geben hiemit höflichst bekannt, datz 
w ir D ie n sta g  den  15. J ä n n e r  1929 
am  W ochsninarkte in  W aidhosen  
a . d. 9)bbS eine grössere Anzahl von

prim a  
«Ith  < 7

Z U  billigsten Preisen zum Verkaufe bringen. 
W aidhosen a. d. P b b s , im Männer 1929. 

Hochachtungsvoll

Antun W lr itm 'u . Sarigreisleben.

Heizen Sie nicht > 
für den Scii^m stein
sondern benützen Sie den ersten und einzigen

Halz-Dauerbrand-Ofen „Zeöiiir"
der Fa.N othm üller, Wien, 20.Bezirk. M it 
wenigen Stückchen Holz können Sie I h r  
Zimmer Tag und Nacht angenehm und 
gleichmäßig warm erhalten. Unerreichte 
Ausnützung des Brennm ateriales. F ü r  jede 
Raumgrötze, auch für Kohlen- und Koks­
feuerung erhältlich. Verlangen Sie s o fo r t  
Prospekte und unverbindlichen Besuch 
(Kostenlos) durch die V ertretung: B a u ­
meister O .S turany , Waidhofen a. d .P b b s.

Beachten Oie 
unsere Anzeigen!!

Heiserkeit, 
VeffscSuleimung,

*7 jS) (f& Z e u g n isse  a u s  a lle n  K re isen  b ew eisen  
i @ SB d ie  e in z ig a rtig e  W irk u n g . V on M illi­

o n e n  M enschen  in täg lich e m  G e b rau c h , sch ü tze n  
v o rz ü g lic h  v o r je d e r  E rk ä ltu n g  un d  d e sh a lb  
so llte n  S ie  d ie se s  v o rz ü g lic h e  H ustenm itte l s te ts  
b e i s ic h  fü h re n . — Z u h a b e n  in  A p o th ek e n , 

D ro g erien  u n d  w o  P la k a te  s ich tb a r . 
B e n lo l  ST ß ro e o h o n , Boa© 1 S ch illin g .

A c h te n  S ie  a u f  d ie  S ch u tzm ark e .

D c u f e n ß c f f o n
Ober KraLlhof
iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinimimiiimiiiimiiiiiiiiiiiiimimwiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiit 
Schöner Spaziergang von W aidhofen a/7)., prächtiges Skigelände.

N eu e große und Heine Sprungschanzen.
Sehr gute 2V2 Kilometer lange R o d e lb a h n  (neue Leihrodeln). 

Haltestelle der TJbbstalbahn. -  S tändig geöffnet. n

3 u  sehen im Extrazim m er
_ _ _ _ _ _ _    des H otels H i e r h a m m e r
M ontag 14 imb Dienstag 15. Jänner 1929 ab 2 Llhr nachm ittags fortw ährend Vorstellungen. E intritt 60 Groschen. 
K inder 30 Groschen. B itte  beachten S ie  die Plakate und Telegram m e. I M "  N u r  2 T a g e t

i
C  INVENTUR  

VERKAUF
Tanzschuhe,Sp

Eeder- Mode-u. £ack-
angenscf

Aiumw 
,q/ämdlisA!

W ir richten ein

(Som m er- und ^Binterortlfel)
D auernde und sichere Existenz ober N ebenerw erb. 
Auskunft kostenlos. Chemische Fabrik ArM dors> 
p nh . N . MUnkner, Zeltz-Aulsdorf (Deutschland).

GELD
n u r  fü r W irtschaflS besther von 10 Joch 
(Brunb aufw ärts beim  ersten B e su c h !
Zin- O I  aufm,, halbjährig b is
|en ^ 5  I®  Zn 30 Jah r«  auch ohne 
Einverleibung, Aussprache k o s t e n l o s !

Hypottoksfl-fiealirto-larlßheD-MetirebOro
W ien I., M orz lnp la tz  5 (Ecke F ra n z -Jo se fsk a l) .  1182.

M O B E  L Interessenten Achtung!
W ir haben den Alleinverkauf von Spezial-Hartholz-M öbeln und bieten daher sehr 
große Vorteile zu billigsten Fabrikspreisen, gegen event. Z ah lu n gser le ich teru n g .

Schlafzim m er, H artholz mit 3 teil. Spiegeltasten Schilling 1.080  —
Schlafzim m er, Hartholz, prachtvolle Fasson . . „ 790*—
Schlafzim m er, Goldesche . . . .  . . „ 485*—
Speisezimmer, moderne A rt, 10 (eilig . . . .  „ 680  —
Speisezimmer, E h g p p en d a le   ,, l.ioo  —
Herrenzimmer, apart, samt Lederfauteuils . . „ 650*—
Küchen und V orzim m er v o n .................... „ 140 — 980

Unerreichte A usw ahl und Preise. • Verlangen Sie M öbelkatalog 1928 Nr. 16. 
Provinztteferung m it Lastauto!

N e u b a u e r  M ö b e lh e im , W ien  VII., K aise rs tr. 17,[bei M ariah ilferstr.

Drucksorten jeder Art
Geschmackvolle Ausführung! 

Rasche Lieferung!
Billigste Berechnung!

Druckerei WmAhofen a.d.U bbs,G .m .b.H .
$m negtb«t, Eigentümer. Drucker »ab Serltgc*: Druckerei Waidhosr» «. I. Hdbs, Ges. « .  6. $ . — Schriftleiter: 3 «rer* Shrnwet, Wridhrfe».


